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Was Paris und London sagen .

as . Berlin , 5 . Sept . (Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung .) Die Eroberung Jruns durch die
spanischen Rationalisten hat in Madrid einen R c -
gierungswechsel ousgelöst . Das Kabinett Giral ,
das allerdings ohnehin seit längerer Zeit nur noch ein
Schattendasein führte und das dem roten Barcelona
schon lange „ zu schlapp "

war , hat einem Kabinett
unter Largo Caballero Platz gemacht . Der
neue Ministerpräsident bezeichnet sich zwar als Sozialist ,
aber man kommt der Wirklichkeit erheblich näher , wenn
man ihn als Kommunisten betrachtet , hört er sich doch
selbst gern den „ Lenin Spaniens "

nennen . Schon
im Februar dieses Wahres , nach dem Wahlsieg der
Volksfront , wurde Caballero , der schon damals vielfach
als der kommende Mann galt , von dem englischen
Journalisten Ward Price als der Mann des Kommu¬
nismus bezeichnet . So bedeutet denn der Regierungs¬
wechsel in Madrid mehr als ein Personenwechsel , denn
auch dis Anwesenheit von einigen bürgerlichen Links¬
republikanern im Kabinett kann nicht darüber hinweg -
täuschen , daß sich in Madrid der Übergang von
der Volksfront zur Kommune vollzog . Die
Frage ist nur , wie lange sich das Kabinett Caballero zu
halten vermag . Sein Führer ist ein Mann , der sich aus
einfachen Verhältnissen hochgearbeitet hat . Er ist von
Haus aus Stuckarbeiter . Man tut ihm sicherlich nicht
unrecht , wenn man ihn als einen Demagogen von
hohen Graden bezeichnet . Er ist auch Anstifter
und treibende Kraft der blutigen Aufstände gegen das
antimaxiftische Kabinett Lerroux ' im Oktober 1934 ge¬
wesen . Er mag sich wohl der Hoffnung hingeben , daß
seine Ministerpräsidentschaft längere Zeit währt . Aber
in einer Situation wie der , die Spanien durchlebt , hat
sich noch immer sehr bald ein neuer Mann gefunden ,
der weiter links steht . So wird es vermutlich nicht all¬

zu lange dauern , bis die als Deckschild noch in das Ka -

Eefchästszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abend »,
außer Sonn - und Feiertags .

Blick in die Wett .

Der Bürgerkrieg in Spanien dauert an .
Das Immer wieder wird über die ungeheuer¬
schweigsame lichsten Greuel berichtet und immer wieder
Gens . zeigt sich, daß der Bolschewismus hier mit

. . . . dem gleichen Terror und den gleichen
üblen Methoden arbeitet , die er auch seinerzeit in
Deutschland — man denke nur an die Eeiselerschießun -
gen in München — anwandte . Das Interesse derjenigen
A u s l a n d sp r e s s e , die sich ganz ungemein über jede
angebliche Bedrohung von Geistlichen in Deutschland
aufzuregen pflegt , für diese Vorgänge in Spanien ist
merkwürdig gering . Man versucht den Blut¬
rausch der spanischen Kommunisten ganz
totzuschweigen und erst in der allerletzten Zeit
ist auch diese Auslandspresse dazu übergegangen ihren
Lesern wenigstens etwas von den Greueln der Roten in
Spanien zu berichten . Ganz still ist auch Genf
geblieben . Während man sehr schnell Sonder¬
tagungen einberief , als es sich angeblich darum han¬
delte , die Abessinier zu schützen , schweigt sich jetzt Genf
in allen Sprachen der Neuzeit aus . Die italienische
Presse hat nicht mit Unrecht auf diese seltsame Haltung
des Völkerbundes und der Vülkerbundsfreunde hinge¬
wiesen und hat von der Grabesstille gesprochen , die am
Genfer See herrscht und die durch keinen Protest gegen
die Bluttaten von Barcelona , von Madrid und Car¬
tagena unterbrochen wird .

Auf der anderen Seite stehen die -
Litwinows jenigen Mächte , die die Reformdebatte
gefährliche ausnutzen möchten , um weiter den Ge -
Pläne . danken der Regionalpakte auszu -

bauen , und die in erster Linie wie Sowjet¬
rußland eine Verschärfung des Sanktionsapparates
wünschen . So möchte sich Herr Litwinow ein für alle¬
mal Handlungsfreiheit zusichern lassen , für den Fall ,
daß er oder seine Bundesgenossen irgendwelche Zwangs¬
maßnahmen gegen einen Völkerbundsstaat für erfor¬
derlich erachten . Die Militärbündnisse sollen
absolut automatisch funktionieren und
der Völkerbund soll in den Dienst einer solchen Politik
gestellt werden . Das bedeutet , daß der Gedanke der
Kollektivität , den man angeblich verficht , beiseite ge¬
schoben und daß diese Kollektivität durch die legalisierte
Vormacht eines Bündnisses ersetzt wird . Unter diesen
Umständen geht es sicherlich nicht zu meit ; wenn ein
italienisches Blatt dieser Tage schrieb , daß man zwar
einen lebensfähigen Organismus reformieren könne ,
jedoch niemals einen Kadaver .
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Bon der Volksfront zur Kommune
Der Lenin Spaniens . — Die Konkurrenz von links .

brnett genommenen Sozialisten und Linksbürgerlichen
verschwinden und eine reine kommuni st ische
Regierung gebildet wird , die dann freilich wieder
noch weiter links stehende Konkurrenten , die Anarchisten
und Syndikalisten , zu fürchten hat . Moskau aber kann
vorläufig zufrieden sein . Der von Genf so schnell nach
Madrid entsandte Herr Rosenberg hat gut ge¬
arbeitet . Es kann auch damit zufrieden sein , daß
dem neuen Kabinett als Außenminister ein Mann an¬
gehört , der 1933 als erster Botschafter Spaniens nach
dem roten Moskau ging . Caballero und seine Leute
werden nun ihren Moskauer Auftraggebern und dem
verhetzten spanischen Pöbel den Befähigungsnachweis
durch den Radikalismus der Tat beibringen
müssen . Madrid und große Teile Spaniens gehen auf
jeden Fall einer trüben Zukunft entgegen .

In Paris war man eigenartiger Weise über den
Kabinettswechsel überrascht , wobei man sich doch
klar darüber sein mußte , daß die Entwicklung nicht beim
Volksfrontkabinett Halt machen würde . Man betrachtet
in der französischen Hauptstadt die neue Regierung als
ein ausgesprochenes Kampfkabinett , das
den Bürgerkrieg mit den schärfsten Mitteln weiter
treiben will . Das versucht man in Frankreich offenbar
dadurch zu erreichen , daß man die Angehörigen der
roten Miliz , die während der Kämpfe bei Jrun auf das
französische Gebiet flüchteten , durch Frankreich hindurch
an andere Stellen der roten Front befördert . Man be¬
grüßt in Frankreich vor allem den neuen Außenminister ,
der lange Jahre als Journalist in Paris gelebt hat
und deshalb als Franzosenfreund gilt . Auch in Lon¬
don hat der Madrider Kabinettswechsel Aufsehen
erregt . Man sieht in ihm ein Zeichen dafür , daß die
Radikalisierung in Spanien weiter
fortschreitet . Auch in London glaubt man , daß
das Kabinett Caballero noch nicht das Ende der Ent¬
wicklung ist , d . h . man nimmt an , daß der Kurs noch
weiter nach links gehe und daß über kurz oder
lang eine noch radikalere Regierung gebildet wird .

Postlcheckionto : Frankfurt a . M . Nr . 7405._________________
-

84 . Jahrgang .

Enttäuschte Hoffnungen bei den Arabern .

Jerusalem , 4 . Sept . Die hier am Donnerstag bekannt
gewordenen englischen Pressemeldungen über die

'
Stellung¬

nahme des britischen Kabinettsrates in der Palästinafrage
wie die Nachricht vom Schreiben des Kolonialministers an
den Zionistenführer Weizmann haben wie eine
Bombe eingeschlagen , da man daraus den Erfolg
der jüdischen Partei sieht und die V e r n i ch t u n g der
arabischen Hoffnungen auf eine Vermittlungs¬
bereitschaft der Mandatsregierung herausliest . Die Fest¬
stellung des Kolonialministers , daß eine sofortige Unter¬
brechung der jüdischen Einwanderung oor dem Eintreffen
einer Kommission ausgeschlossen ist , und daß der irakische
Augenminister Nuri Pascha von der Mandatsregierung
nicht zu einer Vermittlungsaktion beauftragt ist , nimmt den
arabischen Kreisen aber auch jede Hoffnung .

Die jüdischen Ausfälle und Anklagen gegen die englische
Regierung werden als überflüssige Unterstellungen

'
und

Folgen von Angstzuständen angesehen . Die arabischen und
jüdischen Aufregungen können größtenteils als Spekulation
angesehen werden . — Das Verhalten Englands bedeutet an
sich nichts Neues . — Die Vorfälle der letzten Tage lassen in¬
dessen die Frage aufkommen , wie lange England noch glaubt ,
in Palästma ohne Erklärung des Kriegszustandes aüskom -
men zu können .

Zeitungsmeldungen zufolge rechnet man für die aller¬
nächste Zeit mit neuen Truppenankünften . — Die syrische
Presse spricht von einer Vertagung der Ratifizierung des
französisch -syrischen Vertrages auf Grund des Aufruhrzu¬
standes im benachbarten Palästina . Ferner hört man von
der Ankunst des letzten Führers im Syrieraufstand , von dem
man glaubt , daß er eine Rolle als Anführer der Freischärler
in Palästina spielen werde .

Einberufung englischer Armeereservisten .

London , 4 . Sept . In Verbindung mit der geplanten
Entsendung von Verstärkungen nach Palästina hat das eng¬
lische Kriegsministerium auch einen Teil der Armee¬
reserven einberufen . — Hierüber liegt folgende Mit¬
teilung des Ministeriums an die Preffe oor :

„ Wie bereits verkündet , erwägt die Regierung die Frage

St Verstärkung der militärischen Garnison in Palästina .
diesem Grunde ist die Übung der 1 . Division abgebrochen

worden . Die Division ist aus dem Manövergelände nach
Aldershot zurückgekehrt . Zu dem ausschließlichen Zweck , ge¬
wisse Einheiten , die für eine derartige Verstärkung wahr¬
scheinlich angefordert werden , auf ihre volle Stärke zu
bringen , wird eine Anzahl Reservisten des Teiles
Abe i Armeereserve aufgerufen . Teil A der Armee¬
reserve besteht aus einer begrenzten Anzahl von Leuten , die
sich zur Dienstleistung im Falle ihrer Aufrufung ohne die
Veröffentlichung einer Proklamation verpflichtet haben . Die
in Frage kommenden Personen erhalten ihre Aufforderung
auf dem Postwege und nur diejenigen Reservisten , die der¬
artige Mitteilungen erhalten , sollen sich bei ihrem Truppen¬
teil melden . Der Armeerat fordert alle Arbeitgeber dringend
auf , den eingezogenen Reservisten nach ihrer Abmusterung
wieder die Möglichkeit zur Bekleidung ihrer Posten zu
geben .

"

Warschau , 4 . Sept , über die Erntekatastrophe
in der Ä >wietunion liegen nunmehr genauere Einzelheiten
vor . Das Jahr 1936 war für Sowjetrugland ein ausge¬
sprochenes Dürrefahr . Ein Gebiet , das fast die Hälfte der
Aussaatfläche der Sowjetunion umfaßt , hat eine Mißernte
gehabt wie seit 15 Jahren nicht mehr . Damals setzte nach
der letzten Mißernte im Jahre 1921 die Hungerhilfe Nansens
ein , die heute nach Lage der Dinge nicht wiederholt werden
kann .

Bereits in der Umgebung von Moskau fallen auf den
Straßen Hunderte von Bauern auf , die ihr Vieh wegen
Futtermangels zum Schlachten in die Stadt treiben .

Die gleiche Erscheinung beobachtet man in der Um¬
gebung der Städte Tula , Minsk , Twer , Kirow Saratow
u . a .

Das Dürregebiet umfaßt dieses Jahr fast das gesamte
europäische Rußland mit nur kleinen Ausnahmen .

2n diesem riesigen Gebiet hat das widerstandsfähiae

Italien seinerseits zieht aus dieser
Mussolinis Lage die Folgerung , daß der Frieden
Folgerungen , nicht etwa durch irgendwelche Genfer

Beschlüße gewahrt werden kann , sondern
daß es , wenn man den Frieden aufrechter -
h a l t e n w i l l , n ö t ig i st, st a r k z u s e i n . In
dieser Hinsicht deckt sich die in der Manöverrede von
Mussolini vertretenen Auffasiung , daß Italiens Heer ein
guter Friedensbürge sei ganz mit der Politik , die Dr .
Goebbels seinerzeit mit den Worten umriß : „ D e r
Völkerbund ist gut , aber Kanonen und
Gewehre sind besser .

“ Es ist im übrigen be¬
merkenswert , daß die italienische Presie die Manöver¬
rede Mussolinis , in der er davon sprach , daß Italien im
Laufe von einigen Stunden aus einen Befehl hin acht

Wintergetreide durchschnittlich nur die Hälfte ber Normal¬
ernte erbracht . Das Sommergetreide dagegen erbrachte fast
überhaupt keine Ernte , weil sich in vielen Fällen nicht
einmal das Mähen lohnte . Hier , setzt jetzt der Alarm der
Bolschewistischen Partei und Regierung ein die zur Abern -
tunq auch der spärlichsten Reste auf solchen vertrockneten
Feldern aufruft .

Die Sowjetunion steht zum erstenmal in ihrer Geschichte
vor der Notwendigkeit , den Versuch zu machen , aus eigener
Kraft eine Dürrekatastrophe zu überwinden . Als Hilfs¬
mittel stehen etwa zehn Millionen Tonnen Getreide zur Ver -
fügung , die als Reserve für die Rote Armee aufge¬
stapelt wurden .

Die Sowjetregierung will der vom Hunger bsdrohten
Bevölkerung diese verfügbare Reserve vorenthalte « . Mos¬
kau ist , wie aus den hier eintreffenden Nachrichten eindeutig
hervorgeht , entschloßen , lieber Millionen der arbeitenden
russischen Bevölkerung 'dem Hunger zu opfern als durch An¬
greifer der Heeresbestände die Schlagkraft ber Roten Armee
zu gefährden , die man besonders mit Rücfficht auf die an »
wachsenden inneren Unruhen nicht entbehren zu könne «
meint

Die Bevölkerung hungert bei den vollen
Silos der Roten Armee .

W kWjetllimn oor einer gewaltigen HnngkkWtWhe .

Weite Gebiete von völliger Mißernte betroffen .



Millionen Mann mobilisieren könne , dahin erweitert ,
datz diekorporativeWirtschaftalsKriegs -

wirtschaftinderitalienischenNationver -
ankert werden müsse . Mit anderen Worten
heißt das , datz die kriegswirtschaftliche Durchgliederung
Italiens , die während des abessinischen Feldzuges ge¬
schaffen wurde , ein Dauerzustand werden wird . Auf
der anderen Seite hat aber auch Mussolini den Friedens¬
willen

, Italiens betont , was man in Paris und Lon¬
don offenbar mit einiger Erleichterung vernommen hat .
Aber gerade im Interesse dieses Friedens und ange¬
sichts der recht unklaren europäischen Lage ist der Duce
im Recht , wenn er eine starke Armee als den sichersten
Hort des Friedens bezeichnet .

Wenn man sich in Genf wieder an den
Rumäniens Verhandlungstisch setzen wird , dann ist
Weg . aller Voraussicht nach ein Mann nicht

dabei , der dort stets eine große Rolle ge¬
spielt hat und dessen Stärke die Politik in den Kulissen
war , nämlich der bisherige rumänische Außenminister
Titulescu . Allerdings mit absoluter Sicherheit
läßt sich das heute noch nicht sagen , denn es gibt gute
Sachkenner der rumänischen Verhältnisse , die der Mei¬
nung sind , daß bis zur Genfer Tagung Herr Titulescu
auf seinen alten Posten zurückgekehrt sein könnte . 2m
ganzen wird man sagen können , daß sich die Weltpresie
mit dem Schicksal dieses Mannes in einem Maße be¬
schäftigt hat , um das andere Außenminister ihren bis¬
herigen rumänischen Kollegen beneiden können . Aber
es geht dabei nicht allein um die Person -
keit des Herrn Titulescu , sondern es
geht nicht minder um den Kurs , den die
rumänische Politik nunmehr steuern wird . Es ist allge¬
mein bekannt , welche Rolle Herr Litwinow und Herr
Benesch den Rumänen zugedacht haben , nämlich die
Rolle , die Landbrücke zwischen Sowjetrußland und der
Tschechoslowakei herzustellen . Titulescu ist solchen
Wünschen weit entgegengekommen , aber er hat sich doch
gehütet , die letzten Konsequenzen zu ziehen und einen
Beistandspakt nach Pariser und Prager Muster mit
Moskau abzuschlietzen . Die linksstehende Bauern¬
partei , mit der Titulescu in letzter Zeit geliebäugelt
haben soll , ist offenbar sowjetfreudiger , während auf
der Rechten die Moskauer Orientierung auf das
schärfste bekämpft wird . Die neue Regierung ist wieder¬
um eine Regierung der Liberalen und ihr Außen¬
minister Antonescu ist ebenso wie sein Vorgänger
ein großer Freund Frankreichs . In

Warschau nimmt man an , daß Antonescu jedoch den
Sowjets sehr viel skeptischer gegenüberstehen wird und
man sieht darin , daß sich dieser Wechsel in Bukarest
vollzog , ehe der rumänische Eeneralstabschef seinen
angekündigten Warschauer Besuch aussührt , ein gutes
Vorzeichen . Wie weit es in diesen bevorstehenden
Warschauer Besprechungen gelingen wird ,
das polnisch - rumänische Bündnis , das als Defensiv¬
bündnis gegen Sowjetrußland gedacht war und das in

letzter Zeit durch den Kurs der rumänischen Außen¬
politik stark an Wert verloren hatte , wieder zu akti¬
vieren , muß abgewartet werden .
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Teuflische Vernichtungsarbeit der Roten .

Paläste , Kirchen , Klöster UN » selbst Arbeiter - Wnhnungen i » 3run gesprengt .

Sinnlose Zerstörung .

Front vor 3rim , 4 . Sept . ( Vom Sonderberichterstatter
des DNB .) Zum trüben Nachmittagshimmel schießen haus¬
hohe Flammen aus der im Zeichen der letzten Kämpfe
stehenden Stadt Jrun empor . Gewaltige Detonatio¬
nen geben Kunde von der teuflischen Vernich¬
tung s a r b e i t der in der Stadt verbliebenen Anarchisten ,
die vor ihrem Rückzug alles zerstören , was ihnen in den
Weg kommt .

Die berüchtigten „ Dynamiteros
" aus Bilbao und

Asturien lassen ihr „ Heldentum
" an Palästen ,

Kirchen und Klöstern aus und verschonen dabei auch
nicht die bescheidenen Wohnungen des arbeitenden Volkes .
Große Dynamitladungen bringen die Gebäude zum Bersten ;
sinnlose Verwüstung wütet durch den Ort . Keine
der Zerstörungen ist irgendwie militärisch - taktisch zu recht¬
fertigen .

Mit Tränen der Wut in den Augen stehen auf der an¬
deren Seite der internationalen Brücke die baskischen
S e p a r a t i st e n . die bis heute Schulter an Schulter mit

jenen verbrecherischen Horden gegen die nationalen Kräfte
gekämpft haben und nun selbst rhren Irrtum mit un¬
heimlicher Deutlichkeit einsehen . „ Verraten
und verkauft

"
ist bei ihnen die verzweifelte Losung . Starkes

Maschinen - und Jnfanteriefeuer hallt durch die Straßen
Irans . Vereinzelte Handgranaten dröhnen dazwischen .

Von den Höhen von San Marcial herab steigen die Ko¬
lonnen der Nationalisten , deren Aufgabe es ist , Jrun von der
Straße nach San Sebastian abzuschneiden . Das flußaufwärts
etwa zwei Kilometer entfernt liegende Dorf B e h o b i a ,
ebenfalls am Freitagmorgen von den Weißen genommen ,
liegt jetzt ruhig und verlassen inmitten der Landschaft . Der
Kampf ist in den Nachmittagsstunden innerhalb der Stadt
Jrun auf die wenigen Punkte konzentriert , die von den
Anarchisten noch mit verzweifeltem Widerstand gehalten
werden . Immer neue Explosionen gehen hoch , Mauern
stürzen ein , Flammen schießen auf . Dichte , graugelbe Rauch¬
schwaden legen sich über Jrun und entziehen den Fortgang
der Verwüstung den Blicken des Beobachters .

Lange Wochen hatte die Führung der Militärgruppe ge¬
zögert , den Befehl zum endgültigen Angriff auf Jrun zu
geben . Mit allen Mitteln wollte sie die Zerstörung der
Stadt vermeiden , was ihr tatsächlich bis Freitagmorgen
auch gelungen war . Weder ihr « Artillerie noch ihre Flug¬
zeuge haben wesentlichen Schaden in der Stadt angerichtet .
Dem verbrecherischen Zerstörungswillen der
Anarchisten blieb es vorbehalten , in wenigen
Stunden alle jene Werte zu vernichten , die die
nationalen Truppen schonen wollten und ge¬
schont haben .

Die Erenzbrücke war am Freitagnachmittag
Schauplatz eines aufregenden Vorfalles . Von
dem spanischen Zollgebäude löste sich plötzlich ein Mann , der
ein kleines Kind auf dem Arm trug , um im Laufschritt die

französische Seite zu gewinnen . Unmenschliche rote
Banditen eröffneten auf den Flüchtling das Feuer . Trotz¬
dem gelang es ihm , das französische Zollgebäude zu erreichen .
Auf der anderen Seite schrie die Frau des Mannes , die ihr
zweites Kind in den Armen hielt . Kurt entschlossen lief der
Hauptschriftleiter der Agentur Havas , Fonte -
noy , trotz der ihm entgegenschlagenden Kugeln über die

Brücke , riß der Frau das Kind aus dem Arm und brachte es

heil und sicher auf die französische Seite , von lauten Bravos

begrüßt . Einige andere französische Zivilisten bestiegen
darauf einen mit Matratzen dicht gepolsterten Kraftwagen ,
fuhren — ebenfalls in Lichtem Kugelregen der Roten —

rückwärts auf die spanische Seite und brachten die vor Schreck
halb wahnsinnige Mutter ebenfalls in Sicherheit . Bei diesem ^
unerhörten Zwischenfall haben die Roten unbestreitbar auf
französisches Gebiet geschossen .

Der Ort Fuenterrabia wurde Freitagnachmittag
von der Zivilbevölkerung geräumt . Auch hier zogen die zahl¬
reichen roten Frontkämpfer die Sicherheit auf französischem
boden dem „ heldischen Kampf

" in Spanien vor . Unter den

Geflohenen befinden sich auch die Gefängniswärter des Forts
Guadalupe , die erklären , daß bei ihrem Weggang die 160

Geiseln noch am Leben gewesen seien .
In Jrun wütet das Feuer von Stunde zu

Stunde heftiger . Ein lebhafter Nordostwind be¬

schleunigt das Vernichtungswerk der Anarchisten . Von der

äußersten Landspitze des Strandes von Hendaye aus , von
wo der ganze Ort Jrun übersetzen werden kann bietet sich
ein dramatischer Anblick . Es ist deutlich zu erkennen , daß
die fliehenden Brandstifter Haus für Haus systematisch an -

zünden . Dicke schwarze Rauchwolken , die in der Nähe des

Bahnhofs von Jrun aussteigen , lassen auf einen Brand von
Öl oder Benzin schließen . Die Stadt war bei Einbruch der

Dämmerung fast gänzlich in der Hand der nationalistischen
Truppen .

Sieg der nationalistischen Südarmee .

Lisiabon , 4 . Setp . Nach einer hier vorliegenden Mel¬

dung des Senders von Horta hat die Südarmee der spanischen
Nationalisten einen beachtenswerten Sieg über die roten
Truppen bei Talavera de la Reina errungen . Nach
dem ersten Angriff leisteten die Roten kaum noch Widerstand
und suchten ihr Heil in regelloser Flucht . Die Roten ließen
außer Hunderten von Toten fünf 10,5 - Zentimeter - Geschützk ,
zahlreiche Kraftfahrzeuge , große Mengen Munition und eine
Unmenge Samtätsrnaterial zurück . Dieses Sanitätsmaterial
bietet den Nationalisten die willkommene Gelegenheit , ein
ganzes Feldlazarett zu errichten . Die erbeutete Munition

ist so umfangreich , daß sie noch nicht hat gezählt werden
können .

Die Haltung der nationalen Truppen ist
ausgezeichnet . Die Leute sind zufrieden und davon

überzeugt , daß sie den endgültigen Steg erringen werden .
Die Südarmee umklammert jetzt die östlich von Badajoz
stehenden Roten durch eine Hufeisenfront , deren rechter
Flügel bei Toledo , deren Mitte bei Ciodad Real und deren
linker Flügel bei Cordoba steht .

Generalmobilmachung in Katalonien .

Zuchthäusler als Oberbefehlshaber der rote « katalanische »
Streitkräfte .

Hendaye , 4 . Sept . Der Sender Burgos teilt Freitaa -
pachmittag mit , daß die katalanische Regierung sämtliche
wehrpflichtigen Männer im Alter von 18 bis
45 Jahren mobilisiert habe , um die Verteidigung
Kataloniens gegen etwaige Angriffe sicherzustellen . Zum
Oberbefehlshaber der katalanischen Streitkräfte sei Gar¬
rido Diaz , ein alter Zuchthäusler , ernannt
worden . Er führe den Titel „ General Kataloniens "

.

Ungeheuerliche Neutralitätsverletzung .

Jruner Marxisten werden durch Frankreich nach Katalonien geschafft .

Der erste Sonderzug passiert Marseille .

Paris , 4 . Sept . Wie Havas aus Hendaye meldet , sollen
mehrere hundert marxistische Milizsoldaten , die von Jrun
über die Grenze nach Frankreich geflüchtet sind , in Extra -
zügen nach der anderen Seite der Pyrenäen an die Erenz -
station C e r b ö r e befördert werden , um sich dort den kata¬
lanischen Anarchisten anlschließen zu können .

Wie das „ Petit Journal "
hierzu näher meldet sei es in

diesem Zusammenhang zu einem Zwischenfall ge -
kommen . Die marxistischen Mlizfoldaten seien ohne Er -
laubnis im ihre Kraftwagen gestiegen und in Richtung
Barcelona abgefahren . Der Departementspräfekt habe
daraufhin strenge Anweisung erteilt , daß alle Milizsoldaten
sofort auf 'französischem Gebiet entwaffnet und durch einen
Extragug auf tote andere Seite der Grenze befördert werden
sollen . Die bereits abgefahrenen Kraftwagen sollen ange -
hälten werden .

Am Freitagabend ist der erste Sonderzua mit einem
Teil der marxistischen Milizen , die aus Jrun auf französisches
Gebiet geflüchtet waren , auf der Durchfahrt nach Barcelona
in Bordeaux eingetrosfen . In dem Zuge befanden sich
rund 800 Mann , die noch am Vormittag in Jrun gegen die
Nationalisten gekämpft hatten . ( !) Sie wurden auf denr
Bahnhof verpflegt , und gegen 20 Uhr setzte sich der Zug
unter dem Gesang der Internationale und der Carmagnole
in Richtung Perpignan und Katalonien wieder in Be¬

wegung .

Franzosen kämpfen auf feiten
der Marxisten .

Paris , 4 . Sept . Der Sonderberichterstatter des „ Jntran -

sigeant
" meldet im Zusammenhang mit den Kämpfen um

Jrun , daß 10 Franzosen und 1 Belgier vier Tage

lang die vorderste Linie vor San Marcial gehalten hätten .

30 Spanier , die sie dann ablösten , hätten kaum eine Stunde

ausgehalten und dann die Flucht ergriffen . Wahrend der

Kämpf « um Jrun seien 20 Franzosen gefallen .

Neue Waffenlieferungen .

Parks , 8 . Sept . Dis „ Action Franeaise
"

berichtet unter
der Überschrift „ Die Neutralität Löon Blums " erneut über
Munitionstransporte , die von Eetbere aus über französisches
Gebiet « ach Jrun geleitet wurden .

Die französische Eisenbahngesellschast , so schreibt das
Blatt , habe diese Beförderungen erst durchgeführt , nachdem
sie von der französischen Regierung die ausdrückliche An¬

weisung dazu erhalten habe . Diese schriftlichen Anweisungen
seien jÄesmal vom Finanzminister Pincent Auriol gezeich¬
net gewesen . Erst am Donnerstag fyitie der Finanzminister
wieder Anweisung gegeben zwei Batterien 75er mit
1600 Schuß für jedes Geschütz als Eilgut von Cerbsre
nach Jrun zu befördern . Es treffe nicht zu daß die Strecke
von Pau nach Spanien von der französischen Eisenbahn¬
gesellschaft gesperrt worden sei . Die Initiative dazu habe in
Wirklichkeit der französische Minister für öffentliche Arbeiten
ergriffen , und zwar deshalb , weil das spanische Gebiet von
den Nationalisten besetzt sei . Auf der einen Seite versorge
also die Volksfront die spanischen Marxisten auf Anweisung
des Finanzministers , und auf der anderen unterbreche sie
jeden Verkehr mit dem nationalen Spanien .

Madrid ruft den Botschafter in Portugal ab .

Paris , 4 . Sept . Nach einer hier vorliegenden Meldung
hat der Rundfunksender in Jerez de la Frontera am Frei¬
lagmorgen bekanntgegeben , daß die Madrider Regierung
ihren Botschafter in Lissabon , Martinez Lopez , zurück -

berufen hat .

Paris , 4 . Sept . Wie Havas aus Madrid meldet , ist die
Regierung Giral am Freitagnachmittag gegen 18 Uhr
zurückgetreten . Unter dem Sozialistenführer Largo
Caballero wurde ein neues Ministerium gebildet , das
sich wie folgt zusammensetzt :

Ministerpräsident : Largo Caballero ( Sozialist ) .
Außenministerium : Alvarez del Vayo ( Sozialist ) .
Marine - und Luftfahrtministerium : Jndalecio Prieto

( Sozialist ) .
Innenministerium : Angel EalaM ( Sozialist ) .
Finanzministerium : Dr . Juan Negrin ( Sozialist ) .
Unterrichtsministerium : Jesus Hernandez ( Kommunist ) .
Industrie und Handel : Anastasia de Eracia ( Sozialist ) .
Öffentliche Arbeiten : Aguirre (baskischer Nationalist ) .
Justiz ! Mariano Ruiz Funes ( Linksrepublikaner ) .
Landwirtschaftsministerium : Luis llride ( Kommunist ) .
Berkehrsministerium : Bernardo Einer de los Rios

( Republikanische Union ) .
Arbeitsministerium : Tomas y Piera

( Katalanische Linke ) .
Der frühere Ministerpräsident Giral gehört dem neuen

Ministerium als Minister ohne Portefeuille an .

Bor einem Generalstreik der 120000

Bergarbeiter von Süd - Wales ?

Ergebnislose Verhandlungen .

London , 4 . Sept . Die Bergarbeite r̂aewerkschaft von
Südwales hat am Freitagabend die örtlichen Verbände im
Hinblick auf die gescheiterten Bemühungen zur Beilegung der
Auseinandersetzungen in der Bedwas -Grube aumefovSert ,
alle Vorbereitungen für eine Einstellung der Arbeit am
kommenden Montag zu treffen .

Die Bemühungen zur Abwendung des drohenden Verg -
arbeiterstreiks tu Südwales wurden am Freitag in ausge¬
dehnten Verhandlungen , die der englische Bergbauminister
Crooshank im Direktorium der Bedwas -Erube mit den
Vertretern des Berga r beite rindust rie -Ve rba ndes führte ,
fortgesetzt . Nach Abschluß dieser Besprechungen wurde eine
amtliche Mitteilung ausgegeben , aus der hervorgeht , daß
die Verhandlungen völlig auf dem toten Punkt ange¬
langt sind .

Die nächsten 48 Stunden werden die Entscheidung über
die Frage bringen , ob am kommenden Montag der General¬
streik der 120 000 Bergarbeiter von Südwales beginnt .

Inzwischen wird das englische Verabaugebiet bereits
von immer zahlreicher werdenden Teilstreiks heimgesucht .
Auch am Freitag kam es zu einer Reihe von Arbeitsnieder¬
legungen , Die als Sympachiekundgebungen für die Streiken¬
den der Bedwas -Grube und der Fernhill -Grube bezeichnet
werden .

Wie am Freitagabend auspolitischenKreisenin
Paris verlautet sieht man in dem neuen spanischen Kabi¬
nett eine Kampfregierung , die der Zusammensetzung
der an den verschiedenen Fronten kämpfenden marxistischen
Milizen entspricht . Sämtliche Minister sollen selbst an den
Kämpfen teilgenommen haben . Überrascht hat lediglich die
Abwesenheit der Syndikalisten und Anarchisten in der Re¬
gierung . Die Übernahme des Außenministeriums durch
Alvarez del Vayo , der früher längere Zeit als Journalist
in Paris tätig gewesen ist , wird mit einer gewissen Genug¬
tuung verzeichnet .

hauprichnffletter : Fritz Günther .
Stellvertreter bes Hauptschriftleiters : Karf Heinz Knnj .

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Knnß : Fritz Günther für den
politischen Nachrichtendienst : Kari Heinz Kunz ; für unpolitische Beiträge und
vermischtes : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten , wirtschaft , Handel
und Gewerbe : Willi Pempel ; für Umgebung , Provinznachrichten und de«

Sportteil : Heinz Lenhardt ; für den Bilderdienst : die betr . Ressortleiter ;
für den Anzeigenteil : Dtto Kaiser , sämtlich in Wiesbaden .
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Paris sagt : eine Kampf - Regierung .
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StadtnacftricMen Auf ins Weinparadies !

denn nur der kann

Es
17 und

gibt .Die

Bienstädt

Bott sendet fürs Bo » .

( Scherls Bilderdienst . M . )

6000 Hitler - Jungen Marschieren , treiben Sport und

gestalten ein Feierspiel am „ Tag der Hitler - Jugend "

am 8 . und 6 . September 1936 . Hessen - Nassau ist zu¬

gegen !

Nr . 243 . Seite 3 .

Vom Felde . Durch das gute Wetter der letzten Tage
ging die Grummeternte rasch vorwärts . Die Obsternte ge¬
staltet sich in diesem Jahre in keiner Weise ertragreich . Der

Srötzte
Teil wurde bereits durch das Unwetter im April zer -

ört . Das zur Zeit vorhandene Obst ist durch das nasie
Wetter des Sommers zum großen Teil schon auf dem Baume
von Fäulnis befallen , auch gibt es sehr viel wurmstichiges
Obst . Ein hiesiger Einwohner , der der Feldpolizei schon
lange als verdächtiger Felddieb vorkam , konnte dieser Tage
an der Bierstadter Höhe festgenommen werden , als er eine

größere Menge Obst gestohlen hatte . — Zur Zeit sind im
Stadtteil Bierstadt drei Dreschmaschinen tätig . Ein Groß¬
teil der gedroschenen Frucht wird von den Bauern sofort zur
Genosienschaft nach Erbenheim gefahren .

Dr . Wilhelm Ruthe hielt als Auftakt zu der Aus¬
stellung am Donnerstagabend im Neuen Museum einen

Vortrag über das Thema : „ Rheingau — Weingau " an
Hand von zahlreichen interesianten Lichtbildern . Er gab in

großen Zügen einen Überblick über das Werden des Rhein -

gauer Weines im Laufe der Jahrhunderte . Dabei verstand
es der Redner auch , die Menschen , die dieses Gebiet bewohnen ,
trefflich zu charakterisieren . „ Frei von Sorgen komme hier¬
her , damit du frei von Krankheit von dannen ziehen kannst ,

geheilt werden , der sich nicht sorgt,
" dieser

iteinischer Sprache an einem Hause der
i er ollte Richtschnur für alle sein , die

Im Rheingau tritt die enge

Heute beginnt das Rheingauer Weinfest .

Rur noch wenige Stunden trennen uns von dem offi¬
ziellen Beginn des „ Rheingauer W e i n f e st e s "

.
Wieder wirs wie im vorigen Jahre das P a u l i n e n -
f <61 öfj 6 e n für einige Tage die Stätte unbeschwerter
Fröhlichkeit sein , der Freund eines guten Rheingauer
Tropfens wird hier genügend Möglichkeiten haben , aus der
Fülle der zum Ausschank gelangenden Rheingauer Weine
seine Wahl zu treffen . Wir hatten bereits Gelegenheit ,
einen Blick in die Säle während der letzten Aufbauarbeit
zu werfen und konnten mit Freuden feststellen , daß alle
Räume eine Ausschmückung erhalten haben , die die Vor¬
aussetzungen für jene Stimmung garantiert , die nun ein¬
mal bei zedem echten Weinfest eine große Rolle spielt . In
großen lichten Räumen wird es immer schwer sein , unge¬
zwungene Fröhlichkeit zu erzielen , dazu gehören kleine
lauschige Eckchen , in denen man geruhsam sein Gläschen
trinken kann . Die großen Säle der Stadthalle sind ent¬
sprechend hergerichtet . Mit buntem Papier ist im alten
Saal eine künstliche Decke eingezogen worden , wodurch das
Licht nur gedämpft hinburchicheint . Im Gegensatz zum
Vorjahre hat man diesmal die einzelnen Kojen an die
Wände verlegt und nur in der Mitte einen arößeren Stand
aufgebaut , auf dem auch die Kapelle ihren Platz findet . Die
gleiche Anordnung wurde auch im Rund , aal getroffen ;
hier haben die einzelnen Kojen eine einheitliche , besonders
geschmackvolle Ausstattung erfahren . Die Wandelhalle
ist den Sektständen und dem allgemeinen Tanz vorbehalten .
Den Besucher grüßt bereits am Eingang in der Sonnen¬
berger Straße eine Ehrenpforte und vom Giebel des
Schlößchens wird ein riesiger , am Abend beleuchteter
„ Rheingauer Römer " dem Besucher den Weg ins
Weinparadies weisen . Für die geschmackvolle künstle¬
rische Ausgestaltu ^ der Säle zeichnet Prof . V ö t t i g e r ,
für die treffliche Raumgestaltung Pg . Philippi verant¬
wortlich . In diesen Raumen läßt es sich gut leben , das
wird jeder Besucher , der in den nächsten Tagen hinaufzieht
ins weinfrohe Paulinenschlößchen wohl selbst empfinden .

Während der Weinfesttage wird sich im Paulinenschlöß¬
chen bei Musik , Gesang , Tanz , Scherz und Humor der Be¬
sucher je nach Wunsch die Sorgen des Alltages vertreiben

lasten können . Dabei hilft ihm vor allem natürlich der

köstliche Wein . Der stille Genießer wird aber auch zu
seinem Recht kommen , einmal auf der großen Spitzen¬
weinprobe am Sonntagvormittag im Kasino , dann
aber auch auf dem Fest selbst , wo im „ Rheingauer

NSG . Frankfurt a . M ., 4 . Sept . Zum diesjährigen

Reichsparteitag hat es die Deutsche Arbeitsfront 10 000 Ar¬

beitskameraden ermöglicht , an den Nürnberger Ereignissen

teilzunehmen . Aus dem Gau Hesten - Nastau fahren 500 Mann

Das Amt „ Reisen , Wandern , Urlaub " in der NS . - Gemein -

schaft „ Kraft durch Freude
"

organisiert die Fahrten
und übernimmt die Betreuung der Volksgenossen . Der

Aufenthalt in Nürnberg dauert eine volle Woche ; vom Mitt¬

woch , 9 . September bis Mittwoch , 16 . September 1936 . Die

Teilnehmer der Kreise Main - Taunus , llnterlahn , Limburg ,
Untertaunus , Wetzlar , Rheingau , Obertaunus und

St . Goarshausen treffen sich am 9 . September um 9 .45 Uhr

am Eingang des Hauptbahnhofes in Darmstadt . Der

Zug läuft bereits um 10 .12 Uhr ein . Das Quartier der

Hessen - Nassauer DAF .- Männer ist in der Schwabacher -

Schule in der Schwabachstraße 86/88 in Fürth . Die Teil¬

nahme an folgenden Veranstaltungen ist vorgesehen : Am

10 Sept , den Appell des Reichsarbeitsdienstes , am 11 . Sep¬
tember , den Appell der politischen Leiter ( abends ) , am

12 . September , die Volksfeste , am 13 . September , den Appell
der SA . und SS ., am 14 . September , die Vorführungen der

Wehrmacht .

Da die Luftmasten allmählich polar - maritimen Charak¬
ter annahmen und die Bewölkung sich verstärkte , wurde es

: zwar etwas kühler , im ganzen herrschte am Montag aber
nur leicht unbeständiges Wetter . Am Dienstag verursachte

-! absteigende Luftbewegung zeitweilig Aufheiterung und auch
der Mittwoch brachte überwiegend freundliches Wetter . Jn -

Käschen
war über Großbritannien ein neuer Wirbel er -

ienen , auf besten Vorderseite unserem Bereich von Mitt¬
wochnachmittag an wieder tropisch -maritime Luftmasten zu -
geführt wurden . Bis Donnerstag blieb es zwar noch viel¬
fach heiter , doch machte sich die feuchtwarme Luftzufuhr durch
starke Erwärmung und zunehmende Schwüle bemerkbar .
Die Temperaturen erreichten dabei Donnerstagnachmittag
wieder einen Höchststand von 27 Grad . Nachmittags trat
dann Wolkenbildung ein und in der Nacht zum Freitag

/ verursachte das Aufsteigen der unteren Warmluft ver -
I breitete Gewitter mit recht ergiebigen Niederschlägen .

~

fielen dabei in Wiesbaden 12 , in Frankfurt a . M . 17
I auf dem Feldberg i . T . 15 Liter auf 1 Quadratmeter . Am
j; Freitag setzte sich wieder eine gewisse Beruhigung durch ,

indem nur vereinzelt leichte Regenfälle eintraten , es blieb
aber unbes

' " v ' \ ' *■' "

Im Volkssender auf der Großen Berliner

Funkausstellung 1936 bringen Gruppen
aus allen deutschen Gauen Darbietungen
aller Art zu Gehör . Hier bringt ei «

bayerisches Schrammeltrio heimatliche
Lieder zum Vortrag .

Römer " all ' die Herrlichkeiten der letzten Jahre , die uns
die Berge des Rheingaues bescherten , gekostet werden
können . Der Freund des Weines und alle die , die es werden
wollen , werden sicherlich die Gelegenheit benutzen , sich in der

Ausstellung „ Rheingau — Weingau
"

über die historische Entwicklung des Rheinweines zu unter¬
richten . Dr . Wilhelm Ruthe , als Weinfachmann und Wein -
hiftoriker bestens bekannt , hat hier eine Fülle von Schau¬
stücken zusammengetragen , die in der Übersichtlichkeit der
Aufstellung , der Gliederung nach den einzelnen Fachgebieten
jedem Besucher die Kenntnisse vom Weinbau in unserem
Gebiet vermitteln wird . Wir sehen da : alte Weingefäße
und ihre Entwicklung bis in unsere Zeit hinein , Wein -
literotur Fäßchen , alte Faßböden mit kunstvollen Schnitze¬
reien , Winzergeräte aus alter Zeit und Urkunden . Dabei
interessiert vor allem ein Verzeichnis , das alle Weinernten
seit dem Jahre 1558 enthält . In 12 Holzschnitten ist das A r -

beitsjahr des Winzers , wie es sich auf die einzel¬
nen Monate verteilt , mit genauer Beschreibung dargestellt .
Eine Sondersammlung zeigt die Entwicklung des deutschen
Weinschildes im Laufe eines Jahrhunderts , mit vor¬
bildlichen Exemplaren , aber auch mit solchen , die eine Ge¬

schmacksverirrung in höchster Form aufweisen und als ab¬
schreckendes Beispiel in die Sammlung mit einbezogen
wurden . In der wirtschaftlichen Abteilung sehen wir
moderne Geräte des Winzers und des Handels im Vergleich
mit Geräten aus alter Zeit .

Das „ Jahreszeitenspiel " auf dem Tag
der Hitler - Jugend .

NSG . Der Tag der HI . in Darmstadt wird am

Sonntagabend mit der Auffühmn -g des _ Jahreszeitenspiels
von Heinrich Delfmann feierlich abgeschlossen . Die HI .
hat den Steinbruch „ Glasberg

" an der Rotzdörferftraße zur
Stätte des Spieles auserwählt und ihn zu einer neuen

Freilichtbühne gestaltet . Das Jahreszettenspiel unterscheidet

sich in der Form wesentlich von allen bisher aufgeführten
Werken . Von den meisten chorischen Spielen durch die V « -

bindung von Wort , Ton und Bewegung zu einer Einheit
von den übrigen Freilichtspielen aber dadurch , daß es auf
einer Bühne überhaupt nicht ausgesührt werden kann ,
sondern den freien Raum voraussetzt . Wort , Ton

und Bewegung , ja sogar die Farbe sprechen nicht nebenein¬

ander , sondern kreisen eng ineinander , was schon äußerlich

dadurch gewährleistet ist , daß ber Dichter gleichzeitig der llr -
-hober der Musik wie der Bewegung ist . Der Sprechchor

spielt nicht die überragende Rolle wie in den meisten Chor¬
werken sondern neben dem Wort wird die Bewegung zum
Mitträger der Handlung . Das Jahreszeitenspiel von Delf .

mann erhält seine Besonderheit gegenüber allem überkom -

menen Theater und Spiel besonders durch seine Einheit .
Es entspricht darin dem Kulturwillen der jungen Gene¬

ration , dem Streben nach Ganzheit .

Auf Einladung der Deutschen Arbeitsfront .

500 Arbeitskamerade « des Gaues Hesteu - Rastau fahren nach
Nürnberg .

Das Wetter .

Leicht veränderliches Spätsommerwetter .
1 Nach einem achttägigen Zeitraum heiteren und trockenen

Hochdruckwetters verlief die vergangene Woche etwas ver¬
änderlich , aber immer noch durchaus sommerlich . Mit Aus¬
nahme eines starken Gewitterregens in der Nacht zum Frei¬
tag fielen nur vereinzelt ganz geringe Niederschläge und
dis Temperaturen lagen meist über ihrer normalen jahres¬
zeitlichen Höhe . Eingeleitet wurde das veränderliche Wetter
durch eine Verstärkung der über Nordeuropa liegenden
Wirbel , die das festländische Hochdruckgebiet von Norden und
Nordosten her langsam abbauten . Schon am vorigen Sams¬
tag , als sich über unserem Gebiet noch ein wolkenloser blauer
Himmel wölbte , hatten die deutschen Küsten bereits stärkere
Bewölkung und Nebclbildung . Sonntagvormittag kam es
dann im norddeutschen Binnenland und nachmittags auch

? in West - und SLddeutschland zu Bewölkungszunahme . Die
gleichzeitig einsetzende tropisch -maritime Luftzufuhr be¬
wirkte eine beträchtliche Erwärmung , die die Temperaturen

- bis zu 27 Grad ansteigen ließ . In der folgenden Nacht und
h Montagvormittaa traten dann vereinzelt geringe Regen¬

fälle auf , eine Wetterverschlechterung von Dauer erfolgte

ur vereinzelt leichte Regenfalle eintraten , es blieb
ieständig und auch die Schwüle dauerte an .
Großwetterlage läßt auf eine wesentliche Änderung

der herrschenden Witterung zur Zeit noch nicht schließen .
Die Zufuhr feuchter Meeresluft hält voraussichtlich weiter¬
hin an , doch ist keineswegs mit schlechterem , unfreundlichem
Wetter zu rechnen . Wir haben vielmehr wie in der ver¬

gangenen Woche nur vereinzelt kurze Niederschläge und im
übrigen zeitweise heiteres und auch warmes Wetter zu er¬
warten .

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der vom

, 1 . Januar bis 3 . September gemeldeten Fremden beträgt

Y 103 095 Kurgäste und Passanten , gegen 98 421 am 27 . August .

— Brennstoffausgabe im WHW . 1936/37 . Alle vom
Winterhilfswerk zu betreuenden Volksgenossen haben bei

ihren zuständigen Ortsgruppen Antrag auf Brennstoff -
r Zuteilung im kommenden WHW . zu stellen . Die Antrags -
! stellung muß bis zum 10 . d . M . erfolgt sein . Spätere An -
: träge können nur bedingt und zwar nur in augergewöhn -

: lichen Notfällen Berücksichtigung finden . Die vom Städtischen
r Fürsorgeamt betreuten Volksgenossen haben ebenfalls ihre

Anträge bei den Ortsgruppen der NSV . zu stellen . Die ge¬
samte Brennstoffvetteiluntz erfolgt , wie im vergangenen
Jahr , wieder durch die NS .-Volkswohlsahrt .

— Zur Nachahmung empfohlen ! Bei der Nachwerbung
für NS . - Volkswohlfahrt - Mitgliedschafte n
bar die Kreisamtsleitung der NSV . erfreulicher Weife
sestgestelltt daß sämtliche Beamte und Beamtinnen des

Telegraphenbauamtes nunmehr Mitglied der NSV . sind .
Wir hoffen , daß wir auch von den anderen Fachschaften als¬
bald ein gleiches Ergebnis melden können .

— Wo aktive Soldaten Mitglied sein dürfen . Wie das

Reichskriegsministerium mitteilt , ist gegen die Zugehörig -

| Zeit aktiver Soldaten zu den im Rahmen des Reichskrieger¬
bundes Kyffhäuser gegründeten Freikorpskameradschaften
nidjts einzuwenden , soweit die betreffenden Soldaten dem

Freikorps angehört haben . Es wird jedoch darauf hinge¬

Spruch steht in la

Wilhelmstraße und ,
unsere schöne Heimat be uchen . Im Rheingau tritt die enge
Verbundenheit zwischen Mensch und Scholle besonders stark
in Erscheinung . Die Ausführungen Dr . Ruthes waren eine

wirksame Werbung für den Rheingau , feine Bewohner , seine

Erzeugnisse und für Wiesbaden , als der Eingangs¬
pforte zu der gesegneten Rheinlandschaft , die dem Weinfest
im Paulinenschlößchen ihren Namen und ihren Charakter

wiesen , daß aktive Soldaten aller Dienstgrade in erster Linie
Anschluß an den Soldatenbund , den NS .- Marinebund und
den Deutschen Luftsportoerband zu suchen haben .

— Abzug der Stare . Von allen Vögeln , die den großen
Zug gen Süden mitmachen , sind die Stare bte eifrigsten .
Noch glauben wir uns in des Sommers Glanzzeit , noch reifen
nicht alle Früchte , da gemahnt uns mit rauher Auffälligkeit
der kleine schwarze Geselle , dessen Gezwitscher wir als einen
der ersten Frühlingsgrüße bejubeln , an der schönen Jahres¬
zeit Ende . Die Stunden rollen und wo wir in gefälligem
Selbstbetrug uns täuschen möchten , da kennt der gebieterische
Instinkt des Zugvogels keine Schonung . Er muß nach Süden ,
[ein Weg ist weit , sein Flug ist verhältnismäßig langsam ,
drum ist er gezwungen , zeitig sein Sommerlager bei uns ab¬

zubrechen , und in den ersten Tagen des September tritt er
den Flug an . Es ist sehr interessant und lehrreich , jetzt die

Reiseubungen zu beobachten . In gewaltigen Dauerflüzen
üben ganze Vogelvölker die Schwingen zur großen Kraft¬
leistung ern , und die diesjährigen Hiergeborenen , denen der

Meeresflug zum ersten Male bevorsteht , müssen stch an die

straffe Disziplin gewöhnen , die während der Reise herrscht .
Ein einheitlicher Wille „ beflügelt

" alle , die kundige Er¬

fahrung eines Wegweisers leitet den Zug . Glückliche Fahrt
den munteren Gesellen und frohe Wiederkehr übers Jahr ,
wenn die Saaten sprießen und die Knospen schwellen !

— Hohes Alter . Herr Johann Fetz , Albrechtstraße 39 ,
begeht am 7 . September seinen 75 . Geburtstag .

Fahrlässigkeit ist kein Grund zur fristlosen
Entlassung .

Eine Entscheidung des Landesardeitsgerichtes .

Dor dem Ländesarbeitsgericht wurde gegen eine Wies -

. badenerFirma verhandelt , die einen Angestellten fristlos
- entlassen hatte , weil eine Firma , von der et einen größeren
t Auftrag gebracht hatte , „ faul

" war . Der Kläger war gegen
8. festes Gehalt angestellt und hatte als Reisender die Kunden
> zu besuchen und Bestellungen hereinzuholen . Er brachte
8 von ungefähr 150 Firmen Aufträge , bte alle gut waren ,
s Nur eine einzige Firma konnte nicht zahlen . Die Beklagte

behauptete nun , bet Kläger habe gewußt , baß bie Firma
nicht zahlen könne . Er habe sogar mit bem Inhaber ber

. Bestellerfirma zusammengewirkt , bamit sie , bie Beklagte ,
geschädigt würde . Aus biesem Grunbe habe man eine frist¬
lose Entlassung für gerechtfertigt gehalten . Diesen Stanb -

- punkt vertrat die Beklagte auch vor dem Landesarbeits¬
gericht , ohne allerdings bamit burchzubringen .

f Das Lanbesarbeitsgericht hob bie Entscheibung
t des Vorderrichters auf und verurteilte die beklagte Firma
l ... zur Zahlung des Gehaltes bis zum Ablauf der ordnungs -

mäßigen Kündigungszeit . Darin , daß von dem Kläger ein
l . Auftrag einer Firma gebracht worden sei , die nicht zahlungs -

t fähig gewesen sei , könne kein Grund zu einer fristlosen Ent -
■ lassung erblickt werden . Die fristlose Entlassung sei aus

diesem Grund nur bann gegeben gewesen , wenn ber Kläger
7 wissentlich seine Firma durch oen schlechten Auftrag ge -
'

schädigt habe . Das Gericht hat sich nicht davon überzeugen
8 können , daß eine wissentliche Schädigung vorliege . Es
■ könnte sich im schlimmsten Falle um eine Fahrlässig -
I feit handeln , die aber kein Grund zu einer fristlosen Ent¬

lassung sei . Der Kläger habe bei der nötigen Sorgfalt er¬
fahren müssen und erfahren können , daß bie ben Auftrag

f erteilende Firma nicht zahlungsfähig sei . Aber auch bie

Firma selbst habe fahrlässig gehanbelt , weil sie bei ber Höhe
des Auftrages nicht noch einmal selbst Erkundigungen ein «

gezogen habe . Das Verhalten des Klägers sei zwar fahr¬
lässig , stelle aber kein so großes Verschulden dar , daß die

schwerste Strafe , bie fristlose Entlassung , als Sühne bafür
L angesehen werden könnte . Außerdem stehe ja auch noch gar
“

nicht fest , daß bie Firma selbst bas Geld für ben Auftrag

| tatsächlich nicht erhalten werbe .

M
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Wirtschaftliche Wochenschau

Hilfszug Bayern
Masse » quartieren

Während eines
der Blitz in die

gehörigen Gutes

Schadenfeuer durch Blitzschlag ,
kurzen Gewitters am Freitag schlug
Scheune des der Stadt München

Mit der Schönheit der Arbeit soll die Freude an der
Arbeit und der Stolz am gemeinsam geschaffenen Werk
in den deutschen Betrieben Einzug halten . Sch - n und

würdig , wie unsere Auffassung der Arbeit , muh auch
das Gesicht der Arbeitsstätten sein .

Aus „ Schönheit der Arbeit für den Seeman .
"

Im Berliner Hindenburgpark wurde eine neue Sonnen¬
uhr aufgestellt . ( Pressephoto , K .)
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Bergrutsch in der Schweiz .

Schupfheim ( Kanton Luzern ) , 4 . Sept . Am Freitag¬
morgen gegen 7 Uhr ging nach dem schweren Unwetter

in Entlebuch am Schüpferberg ein Erdrutsch nieder , der

das Anwesen des Landwirts Alfred Rösli an der

Emenegg verschüttete . Die Hausbewohner , das Ehe¬
paar Rösli , und fünf Kinder wurden unter den

Trümmern begraben . Vis jetzt konnten der Familien¬
vater und sein ältester Sohn als L e i ch e n , eine Tochter
schwer verletzt geborgen werden . Die Mutter und drei

Töchter liegen noch verschüttet .

Wieder ein Bergwerksunglück in Bochum .

Zwei Todesopfer .

Bochum , 4 . Sept . Auf der Zeche „ D a h l h a u s e r
Tiefbau " der Essener Steinkohlenbergwerke A . - G .
ging am Donnerstag gegen 20 Uhr eine Strebe zu
Bruch . Unter den hereinbrechenden Eesteinsmassen
wurden die beiden Bergmänner Wilhelm P l ö g e r
und Heinrich H o h a u s aus Dahlhausen begraben .

Die Rettungsmannschaften fuhren sofort ein , doch
nahmen die Bergungsarbeiten längere Zeit in An¬
spruch . Es gelang erst am Freitag um 12 .30 Uhr die
beiden Knappen als Leichen zu bergen .

Drei eingeschlossene Bergknappen lebend geborgen .

Recklinghausen , 4 . Sept . Nach 24stündiger unermüd¬
licher Rettungsarbeit gelang es am Freitag gegen
18 Uhr drei auf der Zeche „ Waltrop "

eingeschlossene
Bergleute lebend und unverletzt zu bergen . Die Berg¬
leute hatten auf der 610 - Meter - Sohle gearbeitet , als
am Donnerstagabend plötzlich eine Strecke von 25 Meter
zu Bruch ging .

Berliner Allerlei .

( Von unserer Berliner Schriftleitung .)
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Während des Reichsparteitages gelangen über den nor¬
malen Verbrauch der Städte Nürnberg und Fürth fönende
Mengen Lebensmittel zur Verteilung : C

"
„ ___

1000 000 Portionen . Selbstverpflvger in Massenquartieren
und Biwaks 1400 000 Portionen , Gaststätten 1600 000 Por¬
tionen . Dafür weiden benötigt : Fleisch ( Frischfletsch und
Konserven ) 800 000 Kilogramm , Wurst 1000 000 Kilo¬
gramm , Kaffee und Tee 30 000 Kilogramm , Butter 80 000
Kilogramm .

Bisons ziehen um .

2m Berliner Zoo hat es wieder einmal einen qrohen
Umzug gegeben . Di « Bisons , die der Direktor des Zoo , Dr .
Lutz Heck , als Geschenk der kanadischen Regierung an den
Reichsjägermeister Hermann Göring herüberbrachte , und die
zunächst , um sich an deutsche Verhältnisse etwas zu gewöhnen ,im Berliner Zoo untergebracht worden waren , sind nunmehr
weitertransportiert worden und zwar nach der Schorf -
h e i d e , wo ste jetzt ganz unter sich sind und wo sie zunächst
einmal Gelegenheit haben , ihre Berliner Eindrücke zu ver¬
arbeiten . Wenn das geschehen ist und wenn sie sich an ihre
neue Umgebung gewöhnt haben , dann warten allerdings die
Wyentbullen ihrer , und man hofft , daß dann die Zuchterfolge
nrcht auf sich warten lasten werden und daß es auf diese
Weise gelingt , den urdeutschen Recken Wisent zu erhalten .

Balkons und Sonnenuhr .

In den Berliner Straßen sieht man jetzt häufiger
Herren , die sehr ernsthaft die verschiedenen Balkone betrach¬
ten und sich sehr gewissenhaft Notizen machen . Es gilt die
Frage zu beantworten „ Wer hat den schönsten
B a Ikon ? “ und die Herren , die so unentwegt nach oben
sehend die Strotzen entlang wandern , sind Preisrichter , die
herausbekommen sollen , westen Balkon nun wirklich am
schönsten ist . Ihre Arbeit ist nicht leicht , denn wenn die
Berliner auch gerne ihre Balkons nach großen Waschtagen
mit allen möglichen mehr oder minder indiskreten Wäsche¬
stücken beflaggen , so ist auch andererseits eine grotzeLiebe
zu Blumen vorhanden und es gibt viele wirklich recht
hübsche Balkone , wenn auch die Herren des Preisrichter -
kolleaiums schon jetzt Klage darüber sichren , datz eigentlich
alle Blumenkasten zu klein und zu schmal seien , wofür aber
nicht der Besitzer des Balkons , sondern der Erbauer verant¬
wortlich zu machen ist . llnd wenn nun diese grohe Balkon -
prüfung auch eigentlich schon zeigt , daß der Sommer sich stark
seinem Eiche zuneigt , so hat doch gerade jetzt noch , sozusagen
kurz vor Toresschluß , die Wilmersdorfer Garten Verwaltung
allerlei für die Ausgestaltung des Hindenburgparks an der
Kaiserallee getan . Sie hat dort auch eine Sonnenuhr
aufgestellt , die aus Schmiedeisen hergestellt ist und etwa die
Form eines Globus hat . Diese llhr trägt in echt Berliner

Wirtschastszahlen vom Reichsparteitag 1936 .

Die Pressestelle des Reichsfremdenverkehrsvekbandes
gibt interessant « Ziffern über die Unterbringung und Ver¬
pflegung der Teilnehmer des Reichsparteitages 1936 be¬
kannt : Zum Reichsparteitag 1936 wird für insgesamt
240 000 Teilnehmer Unterkunft in 2100 Zelten erstellt . Da¬
bei werben neun Lager auf einer Fläche von 500 000
Quadratmeter aufgebaut . Die Gesamtlänge der zu den
Zellen gehörenden 25 000 Waschgelegenheiten einschließlich
der Drainagen beträgt an di « 30 000 Meter . Für die Bi¬
waks werden 60 000 Zentner Stroh geliefert . In der Zelt¬
stadt werden 45 Kilometer Lichtleitung mit 6000 Lampen
für die Beleuchtung sorgen .

Aus Anordnung des Reichsschatzmeisters wird in diesem
2ahr der größte Teil der in den Zeltlagern untergebrachten
Teilnehmer durch den Hilfszug Bayern verpflegt .
Nur ein kleiner Teil der in der Zeltstadt wohnenden Män¬
ner verpflegt sich ans örtlich zur Aufstellung gelangenden
Kesseln selbst . Jede verpflegende Stell « ist mit d « n nötigen
Utensilien und Materialien von der Organisationsleitung
des Reichsparteitages bis ins kleinste ausgerüstet .

Verschobene Saison .
Wieder sind die von der Innenstadt nach Ruhleben

fahrenden Untergrundbahnzüge stark besetzt , aber si« schlep¬
pen nicht mehr , wie zur Zeit der Olympischen Spiele , ihre
Menschenfracht bis zum Reichssportfeld , sondern das Ziel ist
jetzt der Bahnhof Kaiserdamm , d . h . die Große Rund¬
fun k a u s st e l l u n a . Sie hat Berlin auch in diesem Jahre
einen sehr großen Zustrom aus allen Gauen des Reiches ge¬
bracht , tagtäglich treffen mit Sonderzügen und Autobussen
Werkspielscharen und Trachtengruppen in Berlin ein , ebenso
wie zahlreiche andere Besucher der Ausstellung . So haben
die Berliner Bahnhöfe nach wie vor einen sehr starken Ver¬
kehr zu bewältigen , der noch dadurch gesteigert wird , datz
zahlreiche Berliner während der Olympischen Spiele nicht
verreisten und dafür jetzt ihren Urlaub nachholen . Es hat
sich eben in diesem Jahre durch die Olympischen Spiel « di «
Saison in Berlin etwas verschoben , wie denn auch in der
Reichshauptstadt noch gegenwärtig die großen Schlachten im
Saison -Ausverkauf geschlagen werden . Auf der Rundfunk¬
ausstellung , die in diesem Jahre auch später stattfindet als
sonst , bildet naturgemäß den Hauptanziehungspunkt wieder
das Fernsehen . Ein Fahrdamm , über den sonst ein
großer Teil des Verkehrs jener Gegend flutet , ist gewisser¬
maßen zum Fernsehzentrum Deutschlands geworden . Über
diesen Fahrdamm nämlich wölbt sich ein großes Hallendach
und unter diesem Dach stehen int abgedunkelten Raum Fern¬
sehapparate , die stets belagert sind . Hart neben der Hallen¬
wand , ebenfalls auf der Straße , ist ein Gebiet abgegrenzt ,
das man zur Zeit als den Mittelpunkt der deutschen Fernseh¬
sendungen ansprechen kann . Immer wieder erregt es Be¬
wunderung und Erstaunen , wenn man auf den Fernsehappa¬
raten in der Ausstellung selbst das erblickt , was fich zur
gleichen Zeit außerhalb der Hallen auf der Straße abspielt .
Die stärkste Konkurrenz für das Fernsehen ist auch in diesem
Jahre wieder der Volkssender , vor dem all « Dialekte
deutscher Gau « erklingen . Von drei Bühnen wird gesendet
und der Intendant Wols Ziegler , der den Volkssender be¬
treut , und seine Regisseure haben keine freie Minute . Bald
sind sie in den drei Sendesälen , bald im Funkturmgarten
oder im Terrassengarten , wo ebenfalls Aufführungen statt¬
finden .

Das solide Berlin .

Auch die letzte zugunsten der Olympischen Spiele ge¬
troffene Einrichtung hat mit dem 1 . September das Zeitliche

Äet , nämlich die langen Berliner Nächte .
md tatsächlich die Nächte wieder länger werden und

die Gas - oder Elektrizitätsrechnungen höher , ist das Nacht -
vergnügen für die Berliner wieder beschränkt worden . Die
Polizeistunde , die während der Olympischen Spiele außer
Kraft gesetzt war , ist wieder gültig und um 3 Uhr nachts muß
in den Lokalen die letzte „ Molle "

ausgetrunken und der letzte
Skat beendet sein . Die Trauer darüber ist nicht eben groß ,
denn schon in den Wochen der Olympiade hat sich gezeigt , daß
man in Berlin kein « allzu große Lust mehr hatte , erst am
frühen Morgen zu Bett zu gehen . Viele Gastwirte haben
daher von der Aufhebung der Polizeistunde gar keinen Ge¬
brauch gemacht . Rach dem Schluß der Olympischen Spiele
ließ der Nachtbetrieb weiterhin nach , die „ zünftigen

"
Eß - und

Weinlokale schlossen wie gewohnt gegen 1 Uhr ihre Pforten
und di « kleineren Schankstätten blieben gleichfalls beim
3 - llhr - Schlutz , wenn nicht einige ganz Unentwegte eine fröh¬
liche Geburtstagsfeier noch weiter ausdehnten . Jetzt aber
können auch diejenigen Gaststätteninhaber und - angestellte ,
hie tatsächlich noch länger als 3 Uhr nachts tätig waren , be¬
friedigt wieder zu ihren alten Gewohnheiten zurückkehren
mit der erfreuten Feststellung „ die Nacht gehört uns “

.

Die Fässer müssen leer werden .
Es gibt allerdings Berliner , die hoffen , daß die Polizei¬

stunde bald wieder aufgehoben wird — die letzte Entscheidung
darüber ist noch nicht gefallen , die Polizei will vielmehr erst
das jetzt gesammelte Material verarbeiten — nämlich in der
Zeit der Weinwerbewoche . Bereits sind in Berlin die
ersten Weinzüge eingetroffen und wenn Berlin im vorigen
Jahr « seinen Patenkindern rund 800 000 Liter Wein ab -
laufte , so hofft man , daß diesmal über eine Million
Liter Patenwein abgesetzt werden können . Das Pro¬
gramm für die Weinwerbewoche ist auch diesmal wieder
„ ganz groß

"
, es sind die verschiedensten Veranstaltungen vor¬

gesehen , zu denen die Patenort « meist Trachtengruppen ent¬
senden . Vom 20 .— 26 . September werden solche Veranstal¬
tungen in allen Berliner Stadtteilen durchgeführt und am
Schlußtag findet ein « letzte große Feier mit einem besonderen
Festprogramm in der Deutschlandhalle statt . Die Parole für
dies « Woche aber lautet , selbst auf die Gefahr hin , daß die
„ Molle "

, d . h . das sonst so in Berlin geschätzte Glas Bier ,
etwas zurückgedrängt wird , „ die Fässer müssen leer werden !“

„ Nationalsozialistischer Musterbetrieb ."

Die Verfügung des Führers , nach der Betrieben , in
denen die Betriebsgemeinschaft auf das vollkommenste ver¬
wirklicht ist , die Auszeichnung „ Nationalsozialistischer Muster¬
betrieb "

verliehen wird , leitet einen neuen Abschnitt der Neu¬
gestaltung der deutschen Wirtschaft ein . Der Nationalsozia¬
lismus hat immer wieder betont , daß gerade auf wirtschaft¬
lichem Gebiet sich ein grundsätzlicher Wandel der Anschau¬
ungen vollziehen muß . Wenn auch die Notwendigkeit der
weltanschaulichen Auseinandersetzung in dem Lebensbereich ,
in dem fich besonders hart im Raume die Sachen stoßen ,
vielerorts nicht verstanden wurde , so find in den vergange¬
nen Jahren auch die überzeugtesten Realisten eines Besseren
belehrt worden . Durch die Verfügung des Führers ist die
Notwendigkeit des weiteren Ringens um die weltanschauliche
Durchdringung der deutschen Wirtschaft erneut sichtbar ge¬
worden . Wer nach den Kräften fragt , mit denen Die deutsche
Wirtschaft unter schwersten Bedingungen höchste Erfolge er¬
zielt , wird immer wieder finden , daß diese Kräfte nicht in
einer gewaltigen Maschine verborgen lagen , der nur die
Jnitialziindung fehlte , sondern daß diese Kräfte in Millionen
deutscher Menschen ruhen , denen ein neues Ziel , ein
neuer Inhalt und auch neue Formen ihrer Arbeit gegeben
wurden . Betriebsgemeinschaft wird lebendig in
der praktischen Arbeit des Betriebes . Die Auszeichnung
eines Betriebes als „ Nationalsozialistischer Musterbetrieb

"

wird die höchste Anerkennung feinet Leistung sein , einer

Leistung , die auf dem Zusammenwirken von Führung und
Gefolgschaft beruht . Die Flagge der DAF . über dem Be¬
trieb wird Symbol sein für den Sieg des Glaubens , daß die
beste Leistung nur durch den Besten und mit den besten
Mitteln vollbracht werde « kann .

Geistesgestörter hortet Dynamit .

Ein gefährlicher Einsiedler .

New SJort , 4 . Sept . In Bayshore auf Long Island
fand die Staatspolizei bei einer Razzia in der Hütte
eines Einsiedlers ein Sprengstofflager , das ge¬
nügt hätte , eine ganze Stadt zu vernichten .

Der amerikanischen Staatspolizei gehen Beschwerden Z
der Einwohner von Bayshore zu , daß sie zu nächtlicher
Stunde durch Detonationen , die von Sprengungen her - :
rühren müßten , gestört werden . Bei einer Razzia , die /
die Staatspolizei daraufhin anstellte , fand man in der i

Hütte eines 67jährigen Einsiedlers , der als Sonderling '

gilt , ein Lager von 42 Dynamitstangen und großen
Vorrat selbst hergestellter Bomben . In einem weiteren

Versteck entdeckte man Schußwaffen und Munition in

ziemlicher Menge . — Bei der Vernehmung gab der

Hüttenbewohner in wirren , unzusammenhängenden J
Aussagen an , er sei A n a r ch i st . Er behauptete , das
Land werde nicht ordnungsgemäß verwaltet und verstieg
sich zu Drohungen gegen bekannte Persönlichkeiten der :
Regierung . — Der Ortsrichter verurteilte den offen - ;
sichtlich Geistesgestörten zu 30 Tagen Haft . Inzwischen i

gehen die Untersuchungen über die Persönlichkeit des

Verhafteten weiter .

____ ______________
Samstag , 5 . September 1936 .

„ Rechtschreibung " « ine Inschrift , die viel Beifall qefunden
hat . Sie lautet nämlich :

Sie sagt nicht tick , sie sagt nicht tack , ,
hat keene Jlocke , hat keenen Schlag ,
wenn die Sonne scheint , denn jetzt se,
und wenn ' t rej « nt , denn steht se . W . A .

Echarding , die sofort in Hellen Flammen stand . Nicht
’

weniger als 2000 Zentner Stroh und über 700 i

Zentner Futtermittel füllten die Scheune und j
wurden ein Raub der Flammen . Ein Übergreifen des

Feuers konnte verhindert werden .

Eroßbetrüger . Der Vorsitzende des Aufsichtsrates
der französischen Filmgesellschaft Path6 Nathan ,
Vernarb Nathan , ist vom Untersuchungsrichter wegen
Unterschlagung vor das Strafgericht zitiert worden . Die :

Anklageschrift wirft Vernarb Nathan vor , 2 4 Mill . 1

Franken , die zum Ankauf von 240 000 Aktien der Ge - ;
sellschaft Path6 Nathan bestimmt waren , auf das Konto
der Gesellschaft Ein 4 Roman überschrieben zu
haben , deren Verwaltungsratsvorsitzender er ebenfalls ;
war .

Die deutsche Abordnung zur Weltkraftkonferenz in -
New Sfork eingetroffen . Die aus 110 Vertretern be¬

stehende deutsche Abordnung zur Weltkraftkonferenz traf ]
am Freitag unter Führung von Reichsstatthalter Ritter
v . Epp und Reichsbahnpräsident Dr . D o r p m ü l l e r |
mit dem Lloyddampfer „ Breme n “ in New Pork ein
und wurde dort von dem stellvertretenden General -

konsul Dr . Müller begrüßt .

Deutscher Buchhändler in Buenos Aires ermordet . ;
2m Stadtteil Belgrano wurde der deutsche Buch - 1
Händler Gustav Krause in seinem Geschäft ermordet i

aufgesunden . Die Leiche wies 11 Messerstiche auf . Da
der Eeldschrank ausgebrochen war , vermutet die Polizei
einen Raubmord . Über die Persönlichkeiten der Mörder

ist noch keine Klarheit vorhanden . Krause war ein sehr
bekanntes und geachtetes Mitglied der deutschen
Kolonie .
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Spott und Spiel .

i/beutfchland “ nacf ) 1500 Kilometer

gelandet .

Von zwei Polen » och keine Nachricht .

M - Sechs Tage ist der Eordon - Bennett - Flug der
Freiballone schon im Gange und noch immer herrscht Un¬
gewißheit über den Ausgang des Rennens , da von den bei -
dcn letzten polnischen Teilnehmern „ Polonia II “ und

•
„ LOPP .“ noch immer keine Landemeldungen vorliegen . Die
drei deutschen Ballone sind jetzt sämtlich gelandet , nachdem
nun auch die Meldung des neuen deutschen Rennballons
„ Deutschland “

vorliegt . Die deutschen Führer Götze und
Lohmann mußten am 1. September in der Nähe der Sta¬
tion Nadwoizh an der Kirowbahn in Karelien nieder¬
gehen und wurden zwei Tage später von Jägern aufgefunden’ u " d nach Nadwoizy befördert . „ Deutschland “

dürfte unge¬
fähr eine Strecke von 1500 km zurückgelegt haben und liegt
nunmehr in der Gesamtwertung hinter dein belgischen Ballon
„ B e l g i c a “ mit rund 1700 km . Diese Leistung ist bisher

-. noch in keinem Eordon - Vennett -Flug erreicht worden , doch
muß man selbstverständlich erst noch die beiden ausstehenden
Landemeldungen abwarten , ebenso die amtliche Bestätigung
im Besrtz haben , um etwas Endgültiges sagen zu können .
Frankreichs einziger Vertreter „ Maurice Mailet “

legte
HpO km bis nach Kalinin zurück , „ Warschau II “

mußte be¬
reits am 1 . Sept , von seinem polnischen Führer Hyck östlich
von Leningrad am Onega - See „ heruntergeholt “ werden , wo -
mit der Ballon etwa 1000 km zurückgelegt hat .

Mißglückter Fernzielslug der Segelflieger .
Die beiden Segelflieger Peter Riedel und Kurt

Schmidt hatten bei ihrem ersten Versuch , den Fernzielflug
von der Wasserkuppe nach Berlin durchzuführen , insofern
einen Mißerfolg , als sie am Rande des Thüringer Waldes
ungünstige Wetterverhältnisse antrafen , die sie unweit

I ® ! einingen zur Landung zwangen . Die beiden Bewerber
um den Preis der „ B . Z . am Mittag

“
sind zur Wasserkuppe

zurückgekehrt , um einen zweiten Versuch zu unter¬
nehmen .

Witt bezwingt © Hinan nach fünften
Auch Heuser Punktsieger .

Zu den Berufsboxkämpfen im Berliner Sport¬
pa la st hatten sich am Freitagabend trotz eines wirklich an¬
sprechenden Programms nur 3000 Zuschauer eingefunden .
2m Hauptkampf schlug der deutsche Halbschwergewichtsmeister
Adolf W i t t den französischen Titelträger E . O l l i v a n
über 10 Runden nach Punkten . Der Deutsche , der körperlich
stärker als sein Gegner wirkte , lag von Beginn an ständig
im Angriff , fand aber bei dem vorzüglich Leckenden Fran -

- zosen nur selten Gelegenheit , seine „ schweren Sachen
“

anzu¬
dringen . Auch die schwersten Körperserien auf Rippen und
Flanken verleiteten den Franzosen nicht dazu , seine seine
Deckung vom Kopf herunterzunehmen . So brachte Runde
für Runde das gleiche Bild : Mit schweren Haken trieb Witt
seinen Gegner vor sich her , sammelte Punkte um Punkte und
kam doch nie zum entscheidenden Schlag . Auf diese Weise
gelang es dem französischen Meister , mit einer Punktnieder¬
lage davonzukommen , während bekanntlich sein Landsmann
und Titelträger im Schwergewicht , Charles Rutz , bereits in
der ersten Runde von Witt k. o . geschlagen wurde .

Fast 7000 Menschen waren in den Stuttgarter
Schwabenring gekommen , um den Bonner Adolf Heuser
gegen den Amerikaner Zeemann im Kampfe zu seyen .
Der deutsche Exeuropameister drang von Beginn an mit
aller Macht auf seinen Gegner ein , um einen entscheidenden
Sieg zu erringen , Jedoch vergeblich . Als sich der auf zehn
Runden angesetzte Kampf seinem Ende näherte , schien der
Amerikaner ziemlich erschöpft und nur durch dauerndes
Halten und Clinchen brachte er stch schließlich mit knapper
Rot über die Distanz . Punktsieger : Heuser .

Kämpfe in allen Ringen .
t 2ni Madison - Squarc - Earden in New Pork endete der

Weltmeisterschaftskampf im Leichtgewicht zwischen Can -
zoneri und Lou Ambers mit einem Punktsieg des
letzteren . — Jin Federgewicht konnte Weltmeister
Mike B e l l o i s e seinen Titel durch einen k. o . - Sieg in der

„ Wellenreiten " in ftufttalten .

Brief aus Australiens Badesommer .

Sydney , im August .

Wenige Wochen noch — dann bricht auch für uns in
Australien der Frühling an , und wir können uns selbst all '

den Sportarten hingeben , von denen Funkberichte und
-telegramme über die Olympischen Spiele berichten . Der
warme australische Sonnenschein lockt zu ausgedehntem Frei -
luftsporl , und der Sport der Allgemeinheit ist hier , bei denk¬
bar günstigen Bedingungen , das Baden in der Meeres¬
brandung . Während der Zeit von September bis Juni ist
der Strand in der Nähe der Städte von zahllosen Badenden

' bevölkert , die in der Eigenart der australischen Verhältnisse
auch ganz besondere Sportarten entwickelt haben . Mitten im
Sommer , so im Dezember oder Januar , tummeln

'
sich auf

dem Strand bei Sydney nicht selten an die 150 000 Menschen
aus einer Bevölkerung von wenig mehr als einer Million !

Die australische Brandung
treibt in ewigem Eleichklang drei bis sechs Meter hohe
Wellen an den Strand , die unwiderstehlich alles mitreißen ,
was sich im Wasser aufhält . Aber eben darin besteht ja der
Sport des Australiers : sein höchstes Ziel ist es , sich im genau
abgepaßten Augenblick auf die Schaumkrone einer Woge zu
lchwingen und sich von ihr auf den Strand tragen zu lassen .
Es ist wundervoll , vom 10 - Meter - Brett mit elegantem
Schwung in ein Schwimmbecken zu springen in vollendeter
Selbstzucht des Körpers messerscharf in die Flut zu tauchen
— aber diesen ganzen Genuß verschafft man stch in Australien
genau so durch das Wellenreiten , das „ Brecherschietzen

“ wie
es hier heißt .

Das Brecherfchießen .
Es ist gar nicht so einfach , einen Brecher richtig zu

» nehmen “
. Selbst gute Schwimmer werden zu Anfang ziein -

« ch heftig durchelnandergeschüttelt und abgeworfen wie

^ ockeylehrlinge von einem ungebärdigen Pferd . Einen
; vekundenbruchteil zu früh oder zu spät von der Welle mit -
girissen zu werden , bedeutet mehrere Purzelbäume im Wasser ,

wird dabei im Gischt wild gerüttelt und landet schlietz -

9 . Runde über Dave Crowley verteidigen . Der deutsche
Schwergewichtler E . Scholz vermochte in Straßburg gegen
Charles Rutz nichts auszurichten und verlor in 10 Runden
n . P . Auch der Mannheimer Rudi Schmitt erlitt durch
den italienischen Weltergewichtler E i o n e l l i eine Punkt¬
niederlage .

Letzte Abschlüsse :
Der zwischen dem westdeutschen Schwergewichtler Walter

Reuse ! und dem neuen Schwergewichtsmeister des bri¬
tischen Weltreiches , dem Südafrikaner Ben Foord , vor¬
gesehene Kampf wurde jetzt für den 19 . November nach Lon¬
don abgeschlossen . — Am 11 . September wird Adolf Heuser
vor seiner beabsichtigten Amerikareise noch eine Vorstellung
im Berliner Sportpalast geben , wo er auf den ausgezeich¬
neten Südafrikaner Dave Carstens trifft .

E u r o p a s Boxstaffel für den im Oktober auf ame¬
rikanischen Boden stattfindenden Kampf gegen Amerika
wurde wie folgt vom Fliegengewicht aufwärts zusammen¬
gestellt : Matta - Italien , Sergo - Jtalien , Frigyes - llngarn ,
Harangi - Ungarn , Mandi - Umarn , Despeaux - Frankreich ,
Michelot - Frankreich und de Marchi - Italien . Deutschland
verzichtete infolge der großen Zahl seiner Auslandsstarts
auf eine Berücksichtigung .

Generalprobe beim SDW .

Am Samstag Gastspiel beim BfR . Mannheim .

Sein 2 . Privatspiel als neugebackener Gauligaverein
absolviert der Sportverein am Samstagnachmittag beim
VfR . Mannheim . Es ist dies zugleich die letzte Musterung
vor den Pflichtspielen . Infolge dienstlicher Verhinderung
von Habermann und Siebentritt hat die Elf eine kleine
Umstellung erfahren , dürste jedoch auch in nachstehender
Formation einen starken Gegner abgeben :

Wolf ; Vogl , Debus : Hombach I , Linn , Schmidt ;
Schulmeyer , Engel , Fuchs , Rühl , Hombach II .

Wir nehmen an , daß sich die Wiesbadener , die ja schon
in Belgien eine erfreuliche Leistungssteigerung unter Be¬
weis stellen konnten , auch bei den Mannheimer Rasen -
fpielern , den Hauptkonkurrenten des SV . Waldhof , eine gute
Klinge schlagen werden , damit für das kommende Eintracht -
Spiel eine „ gute Meinung

“
besteht .

„ Eintracht " Frankfurt baut eine große Tribüne .
Die bei einem kürzlichen Brand zerstörte Tribüne der

Sportgemeinde „ Eintracht
“

soll nun wieder neu erbaut wer¬
den . Mit Einschluß der Stehterrasse , die mit Bänken ver¬
sehen wird , kann der Neubau , der spätestens im Frühjahr
vollendet sein soll , etwa 2500 Zuschauer aufnehmen .
Für die Mannschaften kommen in den Unterbau vierzehn
modern und zweckmäßig eingerichtete llmkleideräume ,
dazu Wasch - , Dusch - und Massagezimmer . Nach
der Fertigstellung wird dieser hinter dem Ostparkqelände be¬
findliche Sportplatz die größte Tribüne aller Frankfurter
Sportvereine aufweisen .

fjandball am Wochenende .

Heute Samstag :
SV . 1919 Biebrich — Tu . Bickenbach .

Der SV . 1919 Biebrich erwartet heute Samstag¬
abend um 5 .30 Uhr auf dem Dyckerhofsplatz den T v .
Bickenbach zum Rückspiel . Das Vorspiel konnten die
Biebricher mit 9 :6 gewinnen . Die Bickenbacher , deren Spiel¬
weise von dem nahen Darmstadt vorteilhaft beeinflußt wird
— sie haben den Spitzenvereinen der Hochburg auch schon
wiederholt tüchtigen Ersatz zugesührt — schlagen keine
schlechte Klinge . Trotzdem glauben wir , daß die Einhei¬
mischen , die mit Kindelmann ; Elzer , Hauch ; Gaupp ,
Muhler II , Schmidt ; Bierod , Pradt , Thronicker , Böhler und
Bös antreten , sich nicht schlagen lassen .

This dem Eager der Schwimmer .

Wasserballendspiele in Darmstadt .
Die Jugend des Fachamtes Schwimmen trug am

Mittwoch ihre Endspiele im Wasserball in Darmstadt aus .
2m Endturnier traten sich gegenüber : die 1 . und 2 . Mann¬
schaft von TSE . 1846 Darmstadt und die Jugend des S K .

lich atemlos auf dem Sand — Mund , Haar und Ohren voll
Salzwasser und Sandkörnern . Der korrekte Brecherfchietzer
dagegen erwischt die Welle gerade in dem Augenblick , wo ihre
Spitze sich neigt und bricht ; halb aus dem Wasser ragend
und in sitzender Stellung wird er im Eilzugtempo mehrere
hundert Meter weit getragen und sanft auf dem weichen
Sand abgesetzt . Er kann auf diese Weise Wettfahrten mit
anderen Schwimmern veranstalten , er kann Rekordzeiten
herausfahren oder sich über weite Rekordstrecken von den
Wellen tragen lassen , kurz , an Abwechslung fehlt es auch bei
dieser Sportart nicht . Hier macht nur Übung den Meister .

Der „ Unterzug " .

Ganz gefahrlos ist das australische Wellenreiten nicht .
Erstens muß man Zusammenstöße mit anderen Schwimmern
vermeiden , denn bei der unheimlichen Geschwindigkeit gibt
es blaue Flecken oder gar gebrochene Rippen . Zweitens
herrscht an bestimmten Stellen der Küste eine heimtückische
Gegenströmung — „ llnterzug

“ nennt man sie hier — , die den
Schwimmer kurz vor dem Ufer zurückreitzt und im schlimmsten
Fall rettungslos auf den Ozean hinausführt . Oft ist der
Gegenstrom nur wenige Meter breit , so daß unmittelbar
neben einem fröhlich landwärts „ reitenden "

Schwimmer sein
Freund in entgegengesetzter Richtung davontreibt . Aber
wirklich lebensgefährlrch ist auch der llnterzug nur in den
seltensten Fällen ; man soll sich ruhig von ihm treiben lassen
oder sogar mit ihm auf den Ozean hinausschwimmen , bis
die Kraft der Gegenströmung nachläßt , wenn einen nicht bis
dahin schon die Boote der öffentlich angestellten Lebensretter
oder die Mitglieder der freiwilligen Rettungsklubs erwischt
haben .

„ Hai , Hai !"

Die dritte und größte Gefahr für den australischen
Sportler ist indessen der Hai . Selbst die wildesten „ Menschen¬
fresser

“ unter den Haifischen wagen sich selten in den Gischt
der Brandung , aber wenn das einmal geschieht , so ist die
Wahrscheinlichkeit leider recht groß , daß er den einen oder
anderen unglücklichen Schwimmer erwischt . Man trifft alle
erdenkbaren Vorsichtsmaßregeln gegen diese Gefahr ; die
Rettungsklubs stellen Posten aus , die von hohen Türmen aus
nach Haien ausfpähen , und da das Wasser des Stillen

Er organisiert die nächsten Olmympischen Spiele .

Prinz Tokugawa , das japanische Mitglied des
Internationalen Organisations - Komitees , ist zum Prä¬
sidenten des Organisations -Komitees für die XII . Olym¬
pischen Spiele 1940 gewählt worden . ( Pressephoto , K .)

Wiesbaden 1911 . Gegen die erfahrenen Mannschaften
von Darmstadt unterlagen die Mannschaften des Klubs .
Gegen die 2 . Vertretung der Hessen 1 :4 und gegen die
1 . Garnitur 2 :6 .

5m Jugendschwimmen des Kreises II

ließen besondere Umstände eine volle Starterfüllung aller
Gemeldeten nicht zu . Immerhin bot das erste Fest des
Kreises II Wiesbaden interessante Momente und zeigte , dass
in der Klasse 3 Kräfte vorhanden sind , welche bald aufrücken
werden .

Reichssportabzeichen - Prüfung : Schwimmen .
Das Kreisfachamt für Schwimmen im DRfL . teilt mit :

Die nächste Prüfungsabnahme für das Reichs - Jugend - und
Reichs - Sportabzeichen findet am Sonntag , 6 . September ,
vormittags 9 .30 Uhr , statt . Die Prüflinge , die 400 Mtr . ,
600 Mtr . oder 1000 Mtr . schwimmen wollen , werden ersucht ,
um 8 .50 Uhr anzutreten . Ort : Klubbad des SKW . 1911 in
W .- Schierstein , westliches Hafenende . Es werden nur Prüf¬
linge mit vollkommen in Ordnung befindlichen Büchern zu -

gelassen . Prüfer : Ernst , Thüring , Nomine oder Fischer .

Sport - Wmdfäau .

Broadway -Begeisterung .

Einen Empfang ohnegleichen erlebten die
am Donnerstag mit her „ Manhattan

“ in New Port ein »

§etroffenen amerikanischen Olympiakämpfer ,
m Mittelpunkt der unbeschreiblichen „ Broadway - Begeiste¬

rung
"

standen wieder das männliche Sprinterphänomen Jesse
Owens und sein „ weibliches Gegenstück

"
Helen Stephens .

4 >

Deutschlands beste Tennisspieler , von Gramm und
Henner Henkel , werden sich auch in diesem Jahre am
internationalen Turnier in Meran , das am 28 . Sept , die
europäische Tennis - Saison beendet , beteiligen . Die Deut¬
schen verteidigen im wertvollsten Wettbewerb des Turniers ,
dem Männerdoppel , ihren im Vorjahr errungenen Sieg im
M uff olini - Pokal .

Die indische Olympia - Hockey - Elf schlug am
Freitag in Köln eine westdeutsche Auswahl überlegen mit
12 :0 .

Prüfung für das Radsport - und Radsport -Jugendabzeichen .

Während der Abnahme für das Reichssportabzeichen in
Gruppe Radfahren nimmt auch der Kreis Wiesbaden die
Prüfung für das deutsche Radsport - und Radsport - Jugend¬
abzeichen ab . Treffpunkt der Teilnehmer ist am Sonntag¬
vormittag um 7 llhr am Restaurant „ Nassauer Bierhalle

“
.

Der Start für die Teilnehmer erfolgt um 7 .30 Uhr an den
Nerowerkcn auf der Erbenheimer Höhe . Anmeldungen für
die Prüfungen werden am Start entgegengenommen .

Ozeans und der Tasman - See an der australischen Küste sehr
klar ist . entgeht ein herannahender Haifisch selten der recht¬
zeitigen Entdecküng und dem Abschuß mit einem Maschinen¬
gewehr . Sobald auf dem Wachtturm eine Glocke angeschlagen
wird und das Tack - tack - tack des Maschinengewehrs einsetzt ,
erhebt sich unter den Badenden der Schrei „ Hai ! Hai !“

, und
in Rekordzeit ist das Wasser verlassen , nur die Rückenflosse
von Mister Hai sieht man durch das Wasser gleiten , bis der
Eindringling erlegt ist oder von selbst das Weite sucht .
Allerdings machen sich manche leichtsinnige Jünglinge auch
einen Sport daraus , den Hai mit Messern im Wasser
anzugreifen , ganz abgesehen von den zahlreichen Fällen ,
wo Männer einem von einem Haifisch angenommenen ver¬
späteten Schwimmer zu Hilfe kommen .

'
Es gibt nichts

Gefährlicheres , als einem Hai seine Beute entreißen zu
wollen — aber dennoch finden sich stets einige mutige Retter ,
und in Australien sind die Namen und Erzählungen von
Helden , die z . B . einen Unbekannten vor einem Haifisch
retteten und später in ihm ihren Bruder erkannten , ein
ebenso guter Lesebuchstoff wie in Europa entsprechende Er¬
zählungen von Fischern in Seenot .

Rettungsschwimmer .
Die Arbeit der freiwilligen Rettungsklubs

verdient die höchste Anerkennung . Das Schwimmen ist in
Australien in höchstem Matze Volkssport . Neusüdwales z. B .
hat einen fast ununterbrochenen Badestrand von 1100
Kilometer Länge , und eine halbstündige Fahrt mit
Trambahn ober Autobus von Sydney aus bringt einen für
einen halben Schilling zu der herrlichsten Badegelegenheit .
Da ist dauerndes Leben , sind aber auch dauernde Gefahren
am Meeresftrand , und die Rettungsklubs können in ihrer
völlig freiwilligen und selbstlosen Arbeit niemals Nachlassen .
Die Gemeinden stiften Rettungsringe , Boote und sonstiges
Gerät , die Mitglieder , meist junge Männer , opfern , einen
großen Teil ihrer Freizeit zu dauernder Rettungsschulung
und hartem Training . In Neusüdwales bestehen etwa
70 solcher Klubs mit über 6000 geprüften Reck -
tungsschwirnmern — Männern , denen höchstens eine
Bronzemedaille als Lohn dasür winkt , daß sie Australien
eine der schönsten Sportarten der Welt ermöglichen .

G . A . König .
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verlauf : ........
Rinder und Schweine wurden zugeterlt .

Das Volk der Basken steht im Mittelpunkt des
Interesses : hier toben die schwersten Kämpfe im
spanischen Bürgerkrieg . Das Septemberheft der her¬
vorragend ausgestatteten Monatsschrift „ Atlantis "

( Bibliographisches Institut , Leipzig ) bringt
den folgenden lebenssprühenden Aussatz .

Frankfurt a . M . , 3 . Sept . Auftrieb : Rinder 39 ( gegen
38 am letzten Donnerstagmarkt ) , darunter 4 ( 2 ) Ochsen . 4

( 6 ) Bullen , 24 ( 25 ) Kühe , 7 ( 5 ) Färsen . Kälber 835 ( 708 ) ,

Hammel und Schafe 206 ( 218 ) , Schweine 245 ( 277 ) . Notiert

wurden pro 50 Kilogramm Lebendgewicht in RM . : Kälber :

a ) 89 - 94 ( am 27 . Äug . 85 - 91 ) , b ) 80 - 88 ( 78 - 84 ) , c ) 72

bis 79 ( 68 — 77 ) , d ) 60 — 71 ( 58 — 67 ) . Hammel : b ) 2 . 56 — 60

( 55 — 57 ) . Schafe : e ) 56 — 58 ( 50 — 54 ) . f ) 52 — 54 ( 42 — 48 ) ,

g ) 48 — 50 ( 38 — 40 ) . Schweine : a ) 1 . 57 ( 57 ) , a ) 2 . 57 ( 57 ) ,

( 56 ) , b ) 2 . 55 ( 55 ) , c ) 53 ( 53 ) , d ) 51 ( 51 ) . . Markt -

Kälber , Hämmel und Schafe lebhaft , ausverkauft .

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie am Sonntag !

Berlin : 14 .00 : Serenaden und Romanzen . 17 .00 :

Fröhliches Musizieren . 18 .00 : Tänze aus aller Welt . 20 .00

„ Der Waffenschmied
"

, Oper von Lortzing . 24 .00 : Ausklang .

Breslau : 9 .50 : Schlesische Schulen singen und spielen .

14 .50 : Die bunte Sonntagsstunde . 17 .45 : „ Nacht über der

Ennobucht
"

. Hörspiel . 20 .00 : Tausend Worte Jägerlatein .

Hamburg : 10 .30 : Vom Segen der Gemeinschaft .

15 .45 : Tonfilm - Schallplatten . 22 .30 : Tanzmusik .
Köln : 14 .00 : Kleine Musik . 14 .30 : Lustiger Rätselfunk .

20 .00 : Abendkonzert .
Königsberg : 11 .00 : Der Kaiser und der Lowe .

15 .25 : Leichte bunte Unterhaltung . 18 .30 : Violinsonaten .

20 .00 : Unterhaltungskonzert . ,
Leipzig : 16 .30 : Musikalische Kleinigkeiten . 20 .00 .

Bunter Abend . 22 .30 : Tanzmusik .
München : 14 .45 : Musik von Chopin . 15 .05 : Orgel¬

konzert . 22 .30 : llnterhaltungs - und Tanzmusik .
Saarbrücken : 16 .00 : Unterhaltungsmusik . 20 .00 .

Orchesterkonzert .
Stuttgart : 15 .00 : Lieder von Schubert und Schm

mann . 20 .00 : Fröhlich Klang , fröhlich Wort .

Bon den Basken .

Ei » rätselhaftes Soll . — Das baskische Hakenkreuz . — Kraft « nd Sport im Baskenland .

Von Ilse Steinhoff .

« L » „
Zur Deutschen Saar

“ “
JJ ; 21

G Wein ist Volksgetränk , « % Liter 20 Pfennig .

Blick nach draußen .

Rippenbreche » bei Berührung .

Im Bartholomew - Hospital in London ist
jetzt ein Patient verstorben , der an einer bislang unbekannten
Knochenkrankheit litt , für die es keine Heilung gibt . Man
vermutet , daß die Krankheit mit einem geschwürigen Prozeß
im Nacken zusammenhängt , wodurch eine Drüse in Mit¬

leidenschaft gezogen wurde . Der Patient , Reuben Gibbs ,
ein Mann von 45 Jahren , wies nämlich einen so starken
Knochenverfall auf , daß die Knochen nicht nur mit dem

Messer ganz leicht durchgeschnitten werden konnten , sondern
die Rippen bei der leichtesten Berührung zerbrachen . Als
man Gibbs operierte , starb er während des Eingriffs . Bei
der Obduktion ergab sich , daß mehrere der Rückenwirbel be¬
reits vollkommen zerfallen waren .

Peerstochter heiratet Fischer .

An der Pembroke - Küste ist jetzt der Fischer Sidney
Hicks in aller Stille mit Miß Pearson , der Tochter des

Peers Pearson , vermählt worden . Miß Pearson hatte vor

einigen Jahren an der Küste eine kleine Insel mit einer
Ruine darauf gekauft und als Sommerausenthalt her¬
gerichtet . Sidney Hicks war von ihr als Motorbootfahrer
angestellt worden . Mrs . Hicks will ihre Flitterwochen auf
jenem Eiland verleben . Es handelt sich um einen sehr ein¬

samen Fleck Erde . Im Winter ist sogar für starke Motor¬
boote die Pasiage zu gefährlich .

Noch immer die Stadt der Millionäre .

Obwohl die New Parker Steuerbehörden seit eini¬

gen Jahren behaupteten , daß die Zahl der Millionäre stark
zurückgeganaen sei , hat jetzt eine Recherche , die von erwerbs¬

losen Schriftstellern veranstaltet wurde , ergeben , daß zur
Zeit noch immer 13 997 Menschen in New Pork leben , die

„ 1 Million Dollar wert sind
"

. Darunter sollen 703 Multi¬
millionäre sein , die also den Begriff des einfachen Millionen¬
reichtums um ein Erhebliches überschreiten . Die Steuerbe¬
hörden werden sich für diese überraschenden Feststellungen
stark interesiieren . Die wirklichen oder angeblichen
Millionäre von New Port werden entsetzt sein .

2Ü - Stuudeutag in Rußland .

Die schwierige rusiische Erntelage , die dadurch kompli¬
ziert wird , daß alle Feldfrüchte infolge der Trockenheit zur
gleichen Zeit reif werden , hat zu scharfen Zwangsmaß¬
nahmen geführt . Die Traktoren und Mähmaschinen sind zur
Zeit bis zu 20 Stunden am Tag an der Arbeit , um wenig¬
stens eine Ernte einzubringen , die den Erträgnisien des

Vorjahres entspricht . Um die Ernte zu beschleunigen ^ find
für eine gewisse Zeit stark erhöhte Getreidepreise festgesetzt
worden .

Frankfurter Eetrridegrotzmarkt .

Frankfurt a . M „ Sept . Es notierten ( Getreide je
Tonne , alles übrige je 100 Kilogramm ) in RM . : Weizen
( W 13 ) 199 , ( W 16 ) 202 , ( W 19 ) 206 , ( W 20 ) 208 , Roggen

( R 12 ) 162 , ( R 15 ) 165 , ( R 18 ) 169 , ( R 19 ) 171 Groß¬

handelspreise der Mühlen der genannten Preisgebiete .

Futteraerste und Futterhafer — . Weizenmehl . Type 790

( SB 13 ) 28 .75 , ( W 16 ) 29 .00 , ( W 19 ) 29 .00 , ( W 20 ) 29 .35 ,
Roggenmehl , Type 997 ( R 12 ) 22 .45 , ( R 15 ) 22 .80 , ( R 18 )
23 .30 , ( R 19 ) 23 .50 plus 0 .50 RM . Frachtausgleich . Weizen¬

futtermehl 13 .50 . Weizenkleie ( SB 13 ) 10 .65 , (W 16 ) 10 .80 ,
( SB 19 ) 11 .00 , ( W 20 ) 11 .10 , Roggenkleie ( R 12 ) 9 .95 , ( R 15 )
10 .15 , ( R 18 ) 10 .40 , ( R 19 ) 10 .50 Mühlenfestpreise ad

Mühlenstation . Sojaschrot — , Palmkuchen — , Eidnußkuchen
— Treber 16 .00 , Trockenschnitzel — , Heu 4 .60 — 5 .00 , Weizen -

und Roggenstroh , drahtgepretzt oder gebündelt 2 .00 . Tendenz :

ruhig .

Frankfurter Schlachtviehmarkt .

Holzfäller im kleinen Pyrenäendorf gewesen — und die beste
Fußballmannschaft Spaniens besteht zu 90 % aus Basken .

Das eigentliche baskische Nationalspiel aber ist Pelota ,
ein Sport , der große Kraft in Armen und Händen und eine
ungeheure Schnelligkeit in sich vereint . In jedem kleinen
Dorf gibt es mindestens ein „ fronton

"
, eine Pelotawand

( Pelota ist ein Spiel in der Art wie Tennis , nur daß der
Ball gegen die Wand gespielt wird , wo die einzelnen Par¬
teien auf derselben Seite stehen und mit der bloßen Hand
oder einem Korbschläger schlagen ) . Der Traum jedes kleinen
Baskenjungen ist es : Pelotachampion zu werden , und das

ganze Baskenland ist ein einziges Pelotafeld ! Fischerjungen
spielen ohne Wand am Strand , die Dorsjungen gegen die

hohen Kirchenwände , und die kleinen und großen Städter

gegen Häusermauern und Zäune . Nun versteht man auch ,
warum den Heiligenfiguren an den baskischen Dorskirchen so
oft die Nasen fehlen , und warum an vielen Kirchenwänden
ein großes Verbot angeschrieben steht : Hier ist Peloiaspielen
gegen hohe Strafe verboten ! Die guten Pelotaspieler , die
als Berufsspieler in den großen Frontons der Städte auf¬
treten , verdienen viel Geld und werden nach ganz Spanien ,
selbst nach Amerika und Japan verpflichtet !

Nicht nur in Sport und Spiel , auch in unzähligen anderen

Dingen haben die Basken ihre Eigenart bewahrt . Überall

findet man die „ Caserias "
, baskische Einzelsiedlungen im

Gebirge , meist besonders reiche , typisch gebaute Bauernhöfe
mit dem Wappen des Besitzers über der Türe . Die meisten
Caserias sind mehrere hundert Jahre alt und haben sich seit
vielen Generationen in derselben Familie vererbt .

Das ganze Baskenland ist grün und fruchtbar wie sonst
noch kaum ein anderer Teil der Halbinsel . Die Basken be¬

sitzen noch große Flächen Wald , hegen und pflegen ihn aber

auch wie sonst nur nordische Völker . Allenthalben haben sie
Tafeln zum Schutze des Waldes errichtet : „ Der Wald ist ein

Kapital , das seine Zeit zur Reife braucht , darum zerstört ihn
nicht !" oder „ Der Wald beschützt den Menschen vor Hunger
und Durst !" — Der Reichtum an Wald dringt dem Land

erhöhte Niederschlagsmenge und Fruchtbarkeit ; es regnet

häufig und lange im Baskenlande , und kein Bauer verläßt
das Haus ohne den traditionellen Regenschirm !

Besondere Probleme stellen die Basken auch dem Rassen¬

forscher . Es gibt den vorherrschenden Typ mit schmalem

Kopf , dunklen Augen und Haar und einer weit vorspringen¬
den Hakennase ; aber vor allem in den Küstengebieten der

Biscaya begegnet man oft auch dem rundschädligen Typ mit

hellen , meist grünen Augen und braunem Haar .

Seltsam ist auch die Musik dieses Volkes . Die eintönige ,
ungeheuer rhythmische Tanzmusik mit alten Instrumenten ,
Flöten und Trommeln , wird meistens von vier Männern ,
den „ Txistularis "

, ausgeführt , die am Morgen der Festtage

durch das ganze Dorf ziehen , unermüdlich musizierend . Da¬

gegen find die eigentlichen Volkslieder von einer Schwermut
und Melancholie , die eine überraschende Ähnlichkeit mit

russischen Volks - und Zigeunerliedern aufweist .
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Fabelhast .

Es gibt ein Wort , das inhaltsschwer
die schöne , deutsche Sprache meistert ,
das Tag um Tag , gedankenleer
durch jede Unterhaltung geistert .
Besonders finden unsre Frauen ,
dank ihrer bildhaft , starken Krajt ,
jetzt alles , was sie fühlen , schauen :

Fabelhaft !

„ Als er mich küßte , fiel ein Stern ;
das war ganz fabelhaft , Luise . . .

"

Der letzte Urlaub in Luzern ,
das kleine Veilchen auf der Wiese , —

die Sängerin , die Erbsensuppe ,
das Nilpferd , wie es schläfrig gafft ,
des schneebedeckten Berges Kuppe :
Fabelhaft !

Frau Irma Meiers neuer Hut ,
der sogenannte Lauf der Zeiten .
Othellos Leidenschaft und Glut ,
des Onkels Ehewidrigkeiten ,
das Essen , das jetzt Schmidts gegeben ,
der Tod , der Müller fortgerafft ,
so mitten aus dem vollen Leben :

Fabelhaft !

Die Sinfonie , die Dauerwurst ,
die Masern unsres kleinen Willy ,
der Tante sehr verdächt

'
ger Durst ,

der dritte Bräutigam der Tilly ;
die Lockenpracht , die kahlen Stellen , —

was Vater täglich nur verpafft ! —

Des Meeres und der Liede Wellen :

Fabelhaft !

Die Seuche packt das ganze Land .
Es fabelhaftet allerorten .

„ Entzückend "
selbst und „ amüsant

"

sind fabelhaft erledigt worden .
Doch blitzen hoffnungsvoll zwei Sterne :
Man hört als Ausdruck starker Kraft

„ Ganz groß
" und „ Eisern

"
oft und gerne !

Fabelhaft ! Puck .

KANN JEDER WERBEN !

L . Schellenberg ' sche Hofbuchdruckerei
WIESBADENER TAGBLATT / Langgasse 21 / Fernruf 59631

Die Basken gelten als das älteste Volk Europas , und
bisher ist es den Gelehrten der Welt noch nicht gelungen ,
ihren Ursprung zu erforschen . Sie bewohnten das Gebiet an
der Biscaya und den Pyrenäen schon lange , ehe die Iberer
und Römer , Goten und Mauren die iberische Halhinsel de -
herrschten . In der Abgeschlossenheit ihrer bergigen Heimat
hat sich die baskische Raste fast unvermischt rein erhalten .
Niemand hat bisher mit Bestimmtheit feststellen können , wo
die Wiege des baskischen Volkes einst gestanden hat . Es gibt
zwar Volkerstämme int Kaukasus und am Kaspischen Meer ,
die gewisse ähnliche Merkmale in der Körperform und An¬
klänge der Sprache aufweisen , aber das sind alles Beobach¬
tungen , die bisher nicht über Vermutungen hinauskamen .
Die Ansicht Wilhelm von Humboldts , der in den
Basken die unmittelbaren Nachfolger der iberischen Urein¬
wohner sah , werden heute stark angegriffen . Neuere
Forschungen glauben in den Basken die Fortsetzung der west -
pyrenäischen Urbevölkerung zu finden , die bereits seit un¬
denklichen Zeiten das Gebiet der kantabrischen Berge be¬
wohnte . Seit etwa 200 vor Christi werden die Basken in
römischen Dokumenten erwähnt .

Das Baskenland „ Euzkadi
"

, wie sie es selbst nennen , ist
nur 20 000 Quadratkilometer groß und zählt nicht mehr als
1200 000 Einwohner , aber es hat sich seit ältesten Zeiten frei
und selbständig erhalten in den Kämpfen und Völkerzügen
Europas . Weder Spanier noch Franzosen haben bis Ende des
18 . Jahrhunderts das Volk beherrschen oder beeinflufien
können .

Die Neuzeit hat indessen auch diesem kleinen , zähen
Volk den Verlust der Unabhängigkeit gebracht . Zwei der
ursprünglich sechs Provinzen des Landes fielen int Jahre
1789 an Frankreich , und die restlichen vier an die spanische
Krone ( 1839 ) . Doch haben seither die Bestrebungen nicht
aufgehört , die rasiisch und sprachlich zusammengehörenden
Eehiete wieder zu vereinen . Ende des vorigen Jahrhunderts
gründete Gabino Arana y Eoiri , der heute als
größter Freiheitsheld der Basken verehrt miß ), und dessen
Photo man in jedem gut baskischen Hause findet , die baskische
nationalistische Partei . „ Euzkadi ist das Vaterland der
Basken !" Leben und Sterben für die Freiheit des Basken¬
landes ! „ Euzkadi

"
ist ein neues von Sabino Arana geprägtes

Wort in baskischer Sprache und bedeutet die Gemeinschaft
aller Basken .

Seit der Wiedererweckung eines starken Nationalbewutzt -
seins sind im ganzen Baskenlande , in Städten und Dörfern ,
nationalistische Zirkel entstanden , sogenannte „ batzokis

"
, zur

Förderung der alten baskischen Kultur . Pflege der Sprache
und des Nationalgefühls . Als Kampfsymbol gilt
das uralte Sonnenzeichen , das Hakenkreuz ,
Sinnbild von Wiedergeburt und Auferstehung . Schon vor
Tausenden von Jahren wurde es von den primitiven Basken
zur Bannunavon Geistern und Gefahren benutzt , auf Grab¬
denkmälern , Wappen und Siegeln . Die ursprüngliche Form
eines Sonnenrades mit den abgerundeten Ecken ist heute
durch die leichter zu zeichnende scharfeckige Form ersetzt wor¬
den . An Hauseinaänaen , an Dampfern , als Armband , Nadel
und Brosche , als Wandbemalung und Deckenverzierung findet
man das moderne Hakenkreuz auf Schritt und Tritt .

Die baskische Fahne , von Sabino Arana geschaffen , trägt
auf rotem Grunde ein Doppelkreuz . Das liegende grüne
Kreuz zur Erinnerung an den Freiheitskamps bei Arrigor -

riaga im Jahre 888 , und das weiße Kreuz als Zeichen des

christlich - katholischen Glaubens .
Rätselhaft wie das ganze Volk , ist auch seine Sprache

„ Euzkera
"

, dieses seltsame Idiom , das mit keiner anderen

Sprache der Welt zu vergleichen ist . Leichte Anklänge findet
man nur in einigen kaukasischen Sprachen , wie dem Tscher¬
kessischen und dem Abchasischen, so daß man vielleicht hier
einem letzten Überrest der im vorindogermanischen Eurasien
gesprochenen Idiome gegenübersteht . Das einfache Volk der

Fischer und Bauern verständigt sich hauptsächlich im „ Euzkera
"

,
es gibt auch einige wenige Zeitungen und Bücher in baski¬

scher Sprache — während die Jugend schon durch den spani¬
schen und französischen Schulunterricht die eigene alte Sprache
vernachläsiigt .

Die Basken find ein hartes Volk von Fischern und
Bauern , gestählt im Kamps mit der tückischen Biscaya und

der harten Arbeit int gebirgigen Land . 3n Sitten und Ge¬

bräuchen , in Kampf - und Sportspielen , in Tänzen und

Trachten nach uralter Tradition haben sie das Erde ihrer
Vorväter üdernommen und weitergeführt . Die Tänze werden

meist von jungen Männern ausgeführt , die auch in ihrer

Tracht die grün - weiß - roten Farben des Baskenlandes zeigen .

Zu weißen Hemden und Hofen die baskischen bunten Flecht¬

schuhe eine rote Schärpe um die Taille und Elöckchenschnüre
unterhalb der Knie .

Der berühmteste Tanz , eine Erinnerung aus vergangenen
kriegerischen Zeiten , ist der Schwertertanz „ Espata - dantza

"
,

defien genau festgelegte Figuren und Sprünge den Höhepunkt
eines reden Festes bilden . Aber auch der „ Reifentanz

"
,

„ Ustai - dantza
" und ein besonders lustiger , der „ Tanz mit

den Wasiersäcken aus Tierhäuten
"

, ist neben vielen anderen

schönen alten Volkstänzen noch heute so lebendig wie vor

Jahrhunderten .
Die baskischen Männer find ungeheuer stark , haben aber

auch den Ruf , die tüchtigsten Ester des ganzen Landes zu

fein ! Vier bis fünf reichliche Gänge und eine Flasche Cidra

l baskischer Apfelwein , das Nationalgetränk ) gehören zum
Menü auch des ärmsten Arbeiters , und die baskische Küche

ist in ganz Spanien berühmt .
Bei Sportfesten werden rohe Kraftsports , wie das tra¬

ditionelle Steinheben und Holzhacken , bevorzugt . Von Kind

auf ist der Baske an schwere körperliche Arbeit gewöhnt . Der

„ stärkste
"

Boxer der Welt , Paolino Uscudun , ist ein einfacher
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